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Dıe Verfolgung der Chrısten 1mM spätantıken Sasanıdenreich:
Ursachen, Verlauf und Folgen’

/7u keıiner eıt erfreute sıch die Sıtuation der christlichen Gemeinden 1m spatan-
tiken Sasanıdenreich eines besonderen Interesses der Kirchengeschichtsfor-
schung“. Die Hintergründe dieser erstaunlichen Minderbewertung eıner der
äaltesten christlichen Kulturen außerhalb des Römischen Reiches sınd siıcherlich
vielfältig. Neben dem durch sprachliche Barrıeren erschwerten Zugang SA

Quellenmaterial dürfte jedoch auch die besondere Sıtuation der persischen Kır-
che 1m Verhältnis ZU sasanıdischen Staat eine bedeutsame Rolle spielen: Wiäh-
rend der rund vierhundertjährıgen Herrschaft der Dynastıe wechseln sıch Pha-
SCI] eınes toleranten Umgangs des Staates mı1t seinen christlichen Untertanen a1b
mı1t Zeıten verbissener Vertfolgung jeglicher christlicher Lebensäufßserungen. 1Jaz
her Alßt sıch die Lage der Chrısten 1m persischen Imperium LLUTr schwer ın das
A4aUS der Kirchengeschichte des Römischen Reiches bekannte Schema der Be7zie-
hungen 7zwischen staatlıcher Autorıität un! christlicher Glaubensgemeinschaft
einordnen  S

Im Gegensatz den 1n den erstien rel Jahrhunderten nachweıisbaren Vertol-
SUNSCH VO Chrısten 1m Römischen Reich ann 1m Falle Persiens gerade nıcht
ber eınen längeren Zeıiıtraum betrachtet VO einem das Christentum A welt-
anschaulichen Gründen verfolgenden Staat gesprochen werden. 1ne der SORC-
Nannten Konstantıinıschen Wende vergleichbare Entwicklung tand 1er ebentalls
nıcht In Persien kam C® bıs SR Ende der sasanıdıschen Herrschaft 1m

Der Beıtrag 1St dıe erweıterte un mM1t Literatur versehene Fassung eınes anläfßlich der General-
versammlung der Görres-Gesellschaftt 1994 1ın Bamberg 1n der Sektion ‚Kunde des
Christlichen Orıients« gehaltenen ortrags.
Zur margınalen Behandlung des persischen Christentums vgl eLtwa Baus, Von der Urge-
meınde FT trühchristlichen Großkirche. In Jedın (Hrsg.), Handbuch der Kirchengeschichte
I’ Freiburg 1962, 4171 SOWI1E Bıhlmeyer, Tüchle, Kirchengeschichte I, Paderborn  15 1982,
220 uch für den Bereich der Iranıstık MU: Schippmann 1n seıner Darstellung des Forschungs-
standes teststellen, da{ß »nach dem nde des Weltkrieges dıe Sasanıden 1n der Forschung nıcht

>1 Mode« AlilCI1l« Schippmann, Grundzüge der Geschichte des sasanıdıschen Reıiches,
Darmstadt 1990, 2)
Auf diesen Umstand machte ınsbesonders der 1n Oxtord ehrende Syrologe Sebastıan Brock aut-
merksam. Vgl Brock, Chrıiıstians 1n the Sasanıd Empıre: (ase oft Divided Loyaltıes. In St
Mews (Ed.); Religion and National Identity, Oxtord 1982, (nachgedruckt 1 ders., Syriac pCI-
spect1ıves late antıquıty, London 1984, VI)
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7.Jahrhundert keıiner VO den Führungsposıtionen des Reiches ausgehenden
Christianisierung des Staatswesens, WwW1e€e O1 etwa durch die Folgen der Mailänder
Vereinbarung bzw. die Konversion des armeniıschen Könı1gs Tirıdates 11
Antfang des vierten Jahrhunderts für das Römische Reich bzw. das Persiıen be-
nachbarte Armenıen ermöglıcht wurde“*.

Aufgrund dieser Faktoren m11 die Sıtuation der Christen 1mM spätantıken Sa-
sanıdenreıch das besondere Interesse des Kirchenhistorikers tinden. Stellt S1Ce
doch 1n ıhrer historischen Ausprägung eın mögliches Paradıgma des Verhältnis-
SCS staatliıcher Gewalt un: relıg1öser Instıtution dar, welches bıs heute das Leben
zahlreicher Christen des Vorderen rıents nachhaltig pragt un: bestimmt?. Vor
diesem Hıntergrund bjetet jede Beschäftigung mı1t dem Chrıistentum 1m spatan-
tiıken Perserreich ber den historischen Diskurs hınaus auch eıne Bereicherung
der Perspektiven christlicher FExıstenz ın der Gegenwart.

Dıie Ursprünge des Christentums

Dıie Anfänge des Christentums aut dem Territorıum des Perserreiches liegen
weıtgehend 1mM dunkeln. Wohl wurden verschiedentlich Versuche M-

INECN, Licht 1in das Dickicht der beıiden erstien Jahrhunderte christlicher Verkün-
digung östlıchen and des Römischen Reiches bringen, doch mussen bıs
heute viele der vorgelegten Forschungsergebnisse dem Bereich der Mutma{fßun-
gCH zugeordnet werden  n

Von den gesicherten Erkenntnissen se]jen eInN1ZE, für UNSCIC Fragestellung
sentliche Punkte testgehalten. So darf als geographischer Ausgangspunkt des

Glaubens 1m Perserreich die Adiabene gelten, eıne Landschaftt, die sıch
für die christliche 1ssıon aufgrund iıhres hohen jüdıschen Bevölkerungsanteıls
un: der Konvers1ion des dortigen okalen Herrscherhauses ZUJudentum 1m
Sten nachchristlichen Jahrhundert 1n besonderer Weise anbot/. Von diesem Ter-

Zur Maıiıländer Vereinbarung vgl Baus, Urgemeinde 462-465 Zur Miıssıonierung Armeniens vgl
Thomson, Mıssıon, conversıon and christianızatıon: the Armenıuan example. In: Harvard

Ukraıinian Studies (1988/89) 2845 Zur unterschiedlichen Sıtuation der Kırche 1M -
mıschen Reich un! 1n Persien vgl Hage, Dıie oströmısche Staatskırche un: dıe Chrıstenheıt
des Perserreiches. In SA 1973 175
Zu denken ware dıe Sıtuation der koptischen Kirche 1n Agypten. Vgl Martın, Va  :

Nıspen, Sıdarouss, Gegenwärtige Entwicklungen 1n der koptischen Kıirche. In: Gerhards,
Brakmann (Hirsg.); Die koptische Kırche. Einführung 1in das agyptische Christentum, Stutt-

gart 1994, 18141
Zum gegenwärtigen Forschungsstand vgl M .- Chaumont, La christianısatıon de l’empiıre 1TA-
1en. Des orıgınes A  DE orandes persecutions du E sıecle, Louvaın 1988A499)
Vgl Asmussen, Christians 1n Iran. In The Cambrıidge Hıstory of Iran. Vol (2). Cambrıdge
1983; 9725 { It 15 10 generally assumed that Adiabene W d4ds the actual CEHNTICeT. CVG1I4 M1 important
than Edessa.« /Zur Vorgeschichte vgl Neusner, The Conversion of Adiabene Christianıty. In
Numen 1: (1966)) 144-150 elt dem ersten Jahrhundert gab eıne starke jüdısche Präsenz 1n der
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raın AaUsS erfolgte das weıtere Ausgreiten der christlichen 1ssıon entlang der
Handelswege ach (JIsten In der spateren Hervorhebung des apostolıschen Dr
SprunNg der persischen Kırche, verbunden mMI1t dem Namen des A4US FEdessa sSTam-

menden Glaubensboten Mart, findet dieses Geschehen seınen literarıschen Nıe-
derschlag®. hne näher in die dıffizile Bewertung einzelner Quellen un! ıhrer
sıch zuweilen widersprechenden Angaben einzudrıngen, darf testgehalten W.CI -

den, da{fß kleine christliche Gemeinschaftften auf persischem Boden ohl be-
reıits aAb dem Begınn des Jahrhunderts gegeben haben dürfte?. Die damalıgen
parthıschen Herrscher scheinen der och zahlenmäfßig unbedeutenden
Religion 1m Rahmen ihres synkretistischen Ansatzes VO Religion zunächst

10weıtgehend tolerant gegenübergestanden se1n
Fur das dritte nachchristliche Jahrhundert liegen detaıilliertere Informationen

VO  Z So unterliegt keinem Zweıfel, da{ß die christliche Präsenz 1m Perserreich
diesem Zeitpunkt Umfang un Zahl bereıits dramatısch ZUSCHOMIME

hatte. Begünstigt wurde diese Entwicklung nıcht zuletzt durch iußere Faktoren.
So entwickelte sıch das Persien des drıitten Jahrhunderts 1mM Übergang VO der
parthıschen Z sasanıdischen Herrschaft eiınem 1ın dieser We1ise bıslang
nıcht gekannten Treffpunkt verschıedenster relig1öser Stromungen un:! Grup-
pıerungen. Pagane semitische Kulte lebten dabe1 Seıite Seıite mıiıt ZzOroastrı-
schen Gläubigen, Juden un:! Christen !! Dıi1e Präsenz christlichen Gedanken-

1n der persischen Gesellschaft jener eıt zeıgt sıch nıcht zuletzt auch 1m
Auftreten des auftf häretische christliche Grundlagen zurückgreiıtenden elı-
o10nsstifters Manı 4276), der sıch ber längere eıt eıne bedeutende Posıtion
be1 ote siıchern Tl  12 Schliefßlich lassen sıch 1n dieser eıt mıiıt den beiden

Adıabene und den benachbarten Regionen. Vgl SN Lieu, From Mesopotamıa the
Roman ast 'The Diffusion of Manıchaeism 1n the Eastern Koman Empıre (wıth contrıbu-
t10N otf Omı1ın1c Montserrat). In ders., Manıchaeısm iın Mesopotamıa and the Roman Last,
Leiden 1994 (Relıgi0ns 1n the Graeco-Roman World 118), 25
Zur apostolıschen Tradıtion des Ursprungs der persischen Kırche vgl Chaumont, Christianisa-
t10n W  \O
Vgl Asmussen, Christians 928 Vorsichtiger be1 Chaumont, die, allerdings unbestimmt, tür

date plus tardıve« (dıes., Christianısation 53 eintriıtt. Als besonders problematısch erwel-
SCI] sıch die Angaben der Chronık VO Arbela. S1e lıegt VOI 1n der Edıition un! Übersetzung VO

Kawerau, Dıie Chroniıik VO Arbela, Louvaın 1985 CICO 46 / 468) 7u ıhrer unterschiedli-
chen Bewertung vgl Chaumont, Christianıisation 7935 SOWI1e Jüngst Mage, Early Christian-
ıty 1n Mesopotamıa. Ome Remarks Concerning Authenticıty of the Chronicle of Arbela. In
The Harp (Kottayam 39-46

10 Vgl Blum, Zur relıg1onspolıtischen Sıtuation der persischen Kırche 1mM un! Jahrhun-
ert. In Z  B 91 (1980) Ka Erste lokale Verfolgungen, W1€ s1ıe etwa die Chronik VO Arbela für
das Jahr D für den zweıten Bischof der Stadt, SemSön, berichtet, wıdersprechen diıesem Be-
und 1m Grundsatz nıcht.

1 Vgl Lieu, Mesopotamıa 5 Er spricht 1mM Blick aut die relıg1öse Situation VO einer »splendid
contusıon 1n Mesopotaml1a« (ebd.)

B Zu Manı, seiıner Glaubensbewegung un ıhrer Rolle persischen Hoft vgl Hutter, Manı
und dıe Sasanıden. Der iranısch-gnostische Synkretismus eıner Weltreligi0n, Innsbruck 1988
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grofßen Hypogaen auf der dem ıranıschen Festland vorgelagerten Insel Kharg
1auch christliche Bauten nachweısen

Eın weıteres zeıtgenössısches Zeugni1s tür die Bedeutung der Christen als G
sellschaftliche Gruppierung tindet sıch 1n der berühmten Inschriuft des ZzOroastrı-
schen Oberpriesters un Kirchenführers Kirdir!* In eiıner ıIn der Niähe VO Per-
sepolıs eınem turmartıgen Bauwerk A4US achämenidischer eıt angebrachten
Inschriuft berichtet dieser ohl bedeutendste Kepräasentant des / oroastrısmus 1mM
trühen Sasanıdenreich ber se1ne umfangreiche Tätıgkeıt tür Staat un: Gesell-
schaft!> In eıner bedeutsamen Passage se1nes mittelpersıisch abgefafßten Rechen-
schaftsberichts geht der 1mM drıitten Jahrhundert ın die politische Spiıtze se1nes
Landes aufgestiegene Staatsbeamte auch aut die relıg1öse Sıtuation 1n Persien ein
Dabe tührt der ems1ge Lobbyıst des 7zoroastriıschen Kultes 1n seıner Aufzählung
derjenıgen relıg1ösen Gruppierungen, die während se1ıner Amtszeıt tatkräftıg
bekämpfte, auch die Christen auf Hıerbei verwendet erstaunlicherweise eıne
zweıtache Ausdrucksweise (mittelpersisch: n’cl’y bzw. klstyd’n), die Ortsge-
meıinden der Christen ın Persıen beschreiben!®.

ıne mögliche Erklärung der Doppeltitulatur findet sıch ın der Tatsache, da{ß
dıe christliche Bevölkerung des Perserreiches durch die Deportatıon christlicher
Kriegsgefangener 1n der Mıtte des drıtten Jahrhunderts MAassıv ZUSCHOMMIEC
hatte. Namentlich A4AUS Antiochien LATHINTE das (5rös der 1n sıegreichen ampa-
SNCH die Römer durch Grofßkönig éäpür 1n den Jahren 256 un: 260 ın
Persien angesiedelten I  Gefangenen  . Folgt 1149  z Hınweıisen in den Quellen,

Über dıe relıg10nspolıtıische Bedeutung Manıs intormiert ders., Manıiıchaeism ın the Early Aasa-
1an Empıre. In Numen 4.() Z  ON ur schnellen Verbreitung des Manıchäismus vgl

Lieu, Manichaeism 1n the Late Roman Empıre and Medieval China, Tübingen“ FIOZ.
7492730 Dıie Beziehungen Manıs Z Christentum analysıert Hutter, Manı un: das pers1-
sche Christentum. In: Va  ; Tongerloo, (G1versen (e Manıchaica Selecta, Louvaın B,
125=-1:35

13 Vgl Asmussen, Christians 9728 b7zw. Chaumont, Christianisation 13013
Zur Namenstorm vgl G12N0UX, L’Inscription de Kıirdir Nag5$-ı Kustam. In: Studıia Iranıca

(1972) VL Anm
15 Eıne deutsche Übertragung tindet sıch bei Back, Dıie sasanıdıschen Staatsınschriften, Leiden

1978 (Acta Iranıca 18), 384-489 Zum Inhalt und seiınem Vertasser vgl Skjaervg, Kır-
I75S Visi0n: TIranslatıon anı Analysıs. In Archäologische Mıtteilungen AUS Iran 16 (4988) 269-
306 /7u Aufstieg un! Stellung des Kırdir vgl dıe inschriftlich belegten Tıtulaturen und ıhre
Deutung be1 Mosıg-Walburg. Die trühen sasanıdıschen Könıige als Vertreter und Förderer
der zarathustrıschen Relıgion. Eıne Untersuchung der zeitgenössıschen Quellen, Frankturt-—
Bern 19852 (Europäische Hochschulschriftten 111/166), SC

16 Dıie Passane lautet 1n deutscher Übertragung (Back, Staatsınschritten 414-416): »Und die Yahüd
(Juden), S(r)aman (Buddhisten), Bramän Hındus), Nasura (Mandäer), Krıstıyan (Chrısten),
Muktak (?) (Jaınas) wurden 1MmM Reich zerschlagen, ıhre Goötzenbilder wurden zerstort un die
Behausungen der Daewas wurden vernıichtet un! Statten un: Sıtzen der (soOtter gemacht.«
Die beıden fraglichen Nomuinaltormen vgl eb. 4A15 NC  I’y b7zw. klstyd’n; syrische Aquivalente
waren nasraye b7zw. kristyane wurden 1n der Forschung höchst verschieden übersetzt. Vgl dıe
tünt VO Back AaUuUsSs der Lıiteratur zusammengestellten Varıanten 1n eb  Q, 509 Anm 264

V Vgl Chaumont, Christianıisation 56-/4 Zur Begünstigung der Ansıedlung VO Christen 1Im
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dürtten diese Chrısten eigenständıge, griechischsprechende Ortsgemeıinden a
bıldet haben, die sıch nıcht LLUT sprachlichv den syrısch gepragten Christen-
gemeinden Persiens unterschieden haben!® Jne sprachliche Reftflexion der
entstandenen Sıtuation wurde allem Anschein ach mm der oben ZENANNTLEN Pas-
SApCc der Inschriuft des Kırdir bewahrt.

Mıiıt der zunehmenden Stärke der christlichen Gemeinschaften geht 1n der
zweıten Hältte des drıtten Jahrhunderts auch der konsequente Autfbau eiıner
christlichen Hierarchie un Kirchenstruktur and ın and In diesem Zusam-
menhang kommt der Ortsgemeınde VO Seleukeia-Ktesiphon besondere Bedeu-
Lung Z deren bischöfliches Oberhaupt zunehmend patrıarchale Rechte 1mM Be-
reich der Ortsgemeıinden 1m Perserreich beansprucht””.

ıne besondere Quellengattung: die syro-persischen Märtyrerakten
Zahlreiche Quellen, iınsbesondere dıie syrısche un griechische Kirchenge-
schichtsschreibung SOWI1e armeniısche Hıstoriographen, berichten 1n mehr oder
mınder umfangreıcher Art un! Weiıse ber dıie Verfolgung der Christen 1mM pers1-
schen Herrschaftsgebiet“®. Die 1er findenden Informationen bleiben jedoch
weıtgehend punktueller Natur un: ermögliıchen nıcht, Cc1in umftfassendes Biıld
der entsprechenden organge zeichnen?  }  R So müften die uUu1ls Z Verfügung
stehenden Informationen notwendıigerwelse unvollständıg bleiben, trate nıcht
als weıtere, bedeutsame Quellengattung, welche ber die Christenverfolgungen

Perserreich vgl Decret, Les CONsSEqUeENCES SUr le christianısme DPerse de V’atfrontement des
empıres romaıns el sassanıde de Shäpür IS Yazdgard K In Recherches Augustinıennes
1979) 1025145 Die Umschriften der Namen der Grofßkönige orlentieren sıch der mittelper-
sıschen Form. Vgl die chronologische Übersicht 1n The Cambrıdge Hıstory of Iran Vol (}
Cambrıdge 1983 {

18 Vgl Chronik VO NSe’ert [[ (ed Scher: 4’ 222) Mıt Brock dürten 1m erstgenannNtenN Aus-
druck dıe autochthonen persischen Christen, 1mM zweıten Jene griechischen Ursprungs gesehen
werden. Vgl Brock, Christians bZzw. Anm 21 Eıne Erläuterung dıeser Ansıcht
aufgrund sprachlicher Gesichtspunkte 1n ders., Ome Aspects of Greek Words 1n Syrıiac. In
Dietrich rsg )’ Synkretismus 1mM syrısch-persischen Kulturgebiet, Göttingen 1975 A
111/96), 91-95 (Nachdruck 1ın ders., Syriac perspectives late antıquıty, London 1984, IV)

19 Vgl Müller, Stellung un Bedeutung des Katholikos-Patriarchen VO Seleukeja-Ktesi-
phon 1m Altertum. In OrChr 53 1969 TE

20 Bezüglıch der tfür die Geschichte des Christentums 1n Persıien relevanten Quellen sıehe als
UÜberblick dıe umfangreıiche Auflıstung be1 Fıey, Jalons POUL UllE hıstoire de l’Eglise
Irag, Louvaın 1970 O 310), A Eın knapper Überblick AT Geschichte und theologi-
schen Eıgenentwicklung der persischen Kırche tindet sıch Uull bei Brock, L’Eglıse de ”°Orient
ans l’Empire Sassanıde Jusqu au s1ecle SO absence concıle de l’Empire romaın. In
Istına 4() A

21 Als Beıispiel mogen 1er die Angaben des Kırchengeschichtsschreıibers SOZz0omenos ber dıe orofße
Christenverfolgung éäpür I1 Mıtte des Jahrhunderts diıenen. Vgl 5S0ZzomenOs, Kırchen-
geschichte Ir z  D
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1mM Sasanıdenreıich berichtet, das umfangreiche Corpus der SOgCENANNLEN S yaO:
persischen Märtyrerakten den bereıts CNANNLEN Quellen hınzu. Fuür be-
stimmte Phasen der persischen Geschichte stellen die Akten die Hauptquellen
tür dıe Bewertung des Vorgehens des sasanıdıschen Staates gegenüber der christ-
lıchen Religion dar. Ihre Eıgenart un:! Bedeutung tür die hıstorısche Forschung
älßt sıch aufgrund umfangreıicher Vorarbeiten besten anhand Jjener Akten
zeıgen, die sıch mı1t der großangelegten Verfolgung der Christen Großk6ö-
nıg Sapür RE (  1-3 Mıtte des Jahrhunderts befassen.

Dıi1e SOgENANNLEN syro-persischen Märtyrerakten aus dieser eıt lıegen heute
1ın Zzwel Ausgaben VO  —$ ıne Edition unternahm allerdings aut eıner
schwachen handschrittlichen Basıs der A4AUS dem Libanon stammende aronıt
St Assemanı 1782 Im Jahre 1748 vab die Texte, versehen miıt eıner late1-
nıschen Übersetzung un! Anmerkungen 1m ersten Band seliner Acta SANCLOTUM

orientalıum heraus  LL  S Wertvoll sınd be] Assemanı insbesonders die
den einzelnen Martyrıen vorangestellten Belegstellen AaUus Parallelzeugnissen
(Chroniken, Synaxarıen a:) ber eıne breitere handschriftftliche Basıs verfügte
dagegen die Ausgabe des chaldäischen Priesters Bedjan ( 1920 Er verötftent-
lıchte dıe bedeutsamsten Texte der Akten mıt anderem syrıschen Ma-
ter1al 1mM zweıten un! vierten Band seliner 1b 189C) ın Parıs erscheinenden Acta

el SANCEOTUM
In der 1U vorliegenden orm stellte das Aktenmaterı1al mehr Fragen als CS

Antworten geben vermochte. So mu{fite sıch die Forschung Schritt für Schritt
VO  en Zunächst galt CS die bedeutsame rage lösen, ob 1m Blick aut die
überlieferten Martyrıen AUS der eıt /<  SI  pürs 8i VO eınem einheıtlichen Corpus
eıner eınem bestimmten Vertasser zuzuordnenden Sammlung gesprochen WT1 -

den annn Assemanı hatte 1eSs och bejaht un: 1n der Sammlung den verlorenen
‚Lıber MaAartyrorum« des Bischofts Marüta VO Maipergat vor 4720 Chr) —

blickt“> Dieser habe auf selinen Reıisen durch Persien die Akten vesammelt und
1n eiınem zusammenhängenden Werk die verschiedenen, ıhm zugänglichen, ZCe71-

Teıle einem Ganzen vereinigt““.
Dıie kritische Forschung ach Assemanı konnte sıch dessen Ansıchten bezüg-

iıch der Autorschaft Marütas nıcht anschließen. hne 1N Detauils ber die Entste-

Zur Forschungsgeschichte vgl Wıessner, Untersuchungen einer Gruppe syrıscher Marty-
rerakten 4aus der Christenverfolgung Schapurs I: Dıss Masch. Würzburg 1962, 923  \ Die Dis-
sertatıon erschien ebentalls m1t einıgen Veränderungen un: Kürzungen als ders., ntersu-
chungen ZUT syrıschen Literaturgeschichte Göttingen 1967/ (AAW 111/67).

23 Zur Person des Bischots vgl J- dauget, Art. Marüta. In LDız10narıo patrıst1co dı antıchıitä
crıstiane, hrsg. VO D Berardıno, [ 1 -2 ders., Art. Marüta. In: Bıbliotheca
Sanctorum, hrsg. NS Istıtuto (GG10vannı 111 Sn bZzw. Noret, La V1Ee
SIECYUC ancıenne de Marüta de Mayfterkat. In AnBaoll 91 DEn

74 Vgl VWıessner, Untersuchungen 1962, 10
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hung des Corpus niäher einzutreten  25  5 Nag für HA ISCT 7Zwecke eıne knappe Pa
sammenstellung der iınsbesondere durch die Arbeiten Wıessners CWONNCHNCNHN
Ergebnisse enugen. Zum einen 4Nn die Autorschaft eınes einzelnen Kompila-
tOTSS se1 CS 11U Bischof aruta der eın anderer, nıcht mehr ANSCHOININ WEelil-

den  26 Zudem konnte als lıterarisches Vorbild der behandelten Märtyrerakten
die syrische Übersetzung der Jüngeren Fassung der ‚Geschichte der palästınens1-
schen Martyrer« des Eusebius VO Caesarea ermuittelt werden?/. Schließlich han-
delt CS sıch auch be] den A4US mehreren Martyrıen bestehenden Textsammlungen,
AaUs welchen sıch das Corpus der Akten aufbaut, eın einheıtliches Textgan-
ZC3S, vielmehr sınd diese Aktensammlungen AUS »verschiedenen, Z mındesten
lıterarısch voneınander trennenden, 1aber auch ohl historisch verschieden
bewertenden Eınheıiten, Eınzelstücken, Zyklen un kleineren Sammlungen
U: A.«258 spaterer eıt usammeNgESETIZL worden.

äne Analyse einzelner Stücke dieser Sammlungen Alt welıtere
Schlufßftfolgerungen Wıessner untersuchte 4a7 Z7wel Komplexe: Eiınmal eıne
Gruppe VO elt Martyrıen, die mıt der Gestalt des Bischofs Sem‘ön bar Saba’e

CS verbunden sınd (sogenannter Sımon-Kreıs). Darunter siınd die be1-
den Fassungen des Martyrıums dieses Sem  On (BHO E 1119 die Akten
des Püsaı (BHO 2953) un:! seiner Tochter Martha (BHO 698), des Patriıarchen
ahdöst (BHO des oroßen Schlachtens VO Bet Hüzaye (BIHIO 7/04) un
andere Texte?? iıne zweıte Gruppe, die Wıessner lıterarkrıtisch untersuchte,
umta{ßt acht Texte, welche ber Christenverfolgungen in der Adıabene berich-
ten Fa ıhnen zählen, neben anderen, die Akten des Arbeler Bıischofs Yöhan-
nan (BHO 500) un des Abraham (BHO 12

Zunächst lassen sıch 1m Sımonkreis verschiedene Phasen eiıner redaktionellen
Bearbeitung der AaUus en Quellen stammenden Texte erkennen, welche
durch einen testen außeren Rahmen, iınsbesondere der Chronologıe,11-

gehalten werden?? Aufgrund dieser Anordnung lassen sıch AUS den Texten
wichtige historische Rückschlüsse bezüglıch des Verlaufts und der Intensıität der
Verfolgungen vewınnen. Dagegen 1St be] den 1dıabenischen Akten VO eıner C

Z Vgl die Forschungsgeschichte: eb AT
26 Vgl Wıessner, Untersuchungen 196/, 35
Df Vgl eb 236 erweıse AT eb  O Anm Zur Schrift des Eusebius vgl Cllaviıs Patrum Graeco-

IU ed Geerard, Turnhout 1974, Nr. 347() (2)
28 Wıessner, Untersuchungen 1967, 39
29 Eıne vollständige Liste tindet sıch eb

Vgl eb  < 39
31 Eıne vollständige Liste tindet sıch ebd 20

Vgl eb  O, 198 Im Sımonkreis |äfßSt sıch auch das besondere Anlıegen erkennen, dıe Sukzession
des Patriarchenstuhls VO Seleukeia-Ktesiphon sıchern. Der termınus Nte YJUECIMN der Entste-
hung des Zyklus 1st das 5./6 Jahrhundert. Das Juristische Procedere der Christenprozesse VCI-
läuft nach eiınem gleichbleibenden Schema, welches 1n Wwel Ausprägungen vorliegt. Vgl
ebı  Q, 176
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rıngen Hıstor1izıtät der Berichte ın den Redaktionsteilen auszugehen. Die
Authentizıtät der Martyrıen selbst 1St aber durch anderweıtıg verfügbare Paral-
lelberichte gesichert””. Aufgrund der 1ın der Darstellung dieser Martyrıen VT -

wendeten Topo!1 2a1n zudem auf eınen Austausch mıt dem westlichen
syrıschen un! oriechischen Christentum ın der fraglichen eıt geschlossen
werden??. 1ıne detaillierte Chronologie des Verlaufts der Verfolgungen Aflst sıch
aber weder AUS den Daten des Sımonkreises, welcher viele hıstorisch zuverläs-

35sıge Hınweise enthält, och A4AUS den 1diabenischen Akten erarbeıten
Die VO Wıessner untersuchten Akten der Vertolgungen Sapür 4 bıl-

den 1U lediglich eınen kleinen Teıil der uUun1ls A4AUS der eıt der sasanıdıschen rofs-
könıge schriftlich belegten Martyrıen. Bereıts der rudımentäre Versuch eıner
Zusammenstellung der bedeutsamsten Martyrıen tührt notwendıgerweise e1-
CT Lıste VO mehreren Seıten Länge”®. Gerade Berücksichtigung der
Beıispıel der Akten der Sapürschen Verfolgungen aufgezeigten Problematik bıl-
den die lexte eıne unverzichtbare Grundlage jeglicher historischer Darstellung
der Christenverfolgungen 1m Perserreich.

er Verlauft der Verfolgungen
Als 28 Aprıl 7DU der parthısche Grofßkönig Artabanos auf der och-
ebene VO Hormizdagan mıt seiınem Heer eıne vernıchtende Nıiederlage
den aufständischen Provinzgouverneur Ardasır erleidet, beginnt damıt eın
Abschnitt der persischen Geschichte?”. Di1e alte arsakıdısche Herrscherdynastıe,
ermuüdet un:! bar jeglicher Möglichkeit TAET: Regeneratıon, weıcht den

33 In einem der altesten syrıschen Manuskrıpte, dem a 1n Edessa entstandenen Brıit Mus Add
tindet sıch als Anhang SE Martyrologium Syriacum eine Lıiste mM1t Martyrıen pCI-

sischer Christen AaUuUs dem Jahrhundert. Vgl die Edition VOIl Nau (PO 1 9 5-26) /7u den orie-
chischen erhaltenen Akten persischer Maäartyrer vgl Delehaye, Les vers1ons des Ac-
LOSs des MAartyrSs PCISaIls SCOUS 5Sapor 14: In (Parıs 401-560
Vgl Wıessner, Untersuchungen 1967, P

35 Vgl eb  O, 255
36 Sıehe aZu die Zusammenstellung bei Ortız de Urbina, Patrologıa syr1aca, Rom 63: 194 -

198 SOWIeE Devos, Les Martyrs PCISaNSsS Tavers leurs syr1aques. In Attı del Convegno
ul LeM.: La DPersıa l mondo greco-Romano (Roma 1114 aprıle Roma 1966 (Accademıa
nazıonale de1 Iınce]n. Problemi attualı dı sc1enza dı cultura. Anno 63-1966 Quaderno 76), DU
TI Vg ebenso dıe Angaben den Martyrıen bei Fıey, Jalons 45-65, x5-99

*7 Zum Datum der Schlacht vgl Schippmann, Grundzüge 15 Anm. SA Zu den politischen und mC-
sellschattlıchen Folgen der Ablösung der Arsakıden 1n Persien vgl Wolskı, L’Empıre des Ar-
sacıdes, Louvaın 1993 (Acta Iranıca 52); 195-199 7Zu den Sasanıden vgl tolgende Übersichtsarti-
kel MHENLECTEN Datums: Marlow, Art. Sasanıan Hıstory. In Dıictionary ot the Middle Ages, hrsg.
VO Strayer, (1988) 666-67/1; Vryonıs, Kazhdan, Art. Sasanıans. In The Oxtord DDıic-
t10nary ot Byzantıum IM 419941 1845 bzw. Schottky, Art. Sasanıden. In: Lex1ikon des Mıt-
telalters VII 1995
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Herren A4US dem Geschlecht SAsANS; denen GCs 1n den tolgenden Jahrzehnten C
lıngt, das Perserreich wıeder AT tührenden Grofßmacht des Vorderen riıents
machen.

Erstmals 1ın der ıranıschen Geschichte beginnt 1U mI1t dem Aufstieg der Sasa-
nıden der Zoroastrısmus eıne entscheıidende Rolle 1mM polıtıschen Leben des bıs-
lang VO zahlreıichen, sıch gegenseılt1g befruchtenden Religionen bestimmten
Landes spıelen. In der Retrospektive spaterer Jahrhunderte konnte das
Werden der Dynastıe un: ıhres Reiches auch als Geburtsstunde der
roastrıschen Staatsrelig10n gedeutet werden. Ihren Niederschlag tand diese Be-
wertung iın der VO der spateren TIradıtion dem Gründer der Dynastıe, ArdaSır,
zugewlesenen Aussage, dafß 65 sıch be1 Religion un! Könıgtum Zwillinge
handle un! keıiner VO beıiden ohne den anderen dauernden Bestand haben
könne38

Kann 1mM Blick auf die Regierungszeıt des Ardasır un:! die selnes Sohnes, SA-
pur 1 och iın keinem Fall VO eiıner Bevorzugung eıner bestimmten Religion
gesprochen werden, begann doch die reliıg1öse Ausrıichtung des Staates
nehmend eıne entscheidende Raolle 1mM Selbstverständnıis des Reiches Sp1€-
len  32 Zudem scheint 1n den erstien Jahrzehnten der sasanıdıschen Dynastıe eın
Wettlauf den verschiedenen Religionen die Eintlufßßnahme ofe
stattgefunden haben*?9 Man annn geradezu davon sprechen, da{fß jeder rofßs-

38 Diese Ansıcht tindet sıch erstmals 1MmM legendarıschen ‚Briet VO Tansar«, welcher mıt Sıcherheit
erst AaUuUs dem Ende der sasanıdıischen Regierungszeıt STamMmMtTL » For Church and State WEIC Orn
ot (} womb, Joıned together and be sundered. Vırtue and corruption, health and sick-
C ATC of the SA\AdIlLlC ature tor both.« (The Letter oft Tansar, translated by Boyce, Rom 1968,
AA e Autschlufßreich sınd auch dıe aut ArdaSsır zurückgehenden sasanıdischen Herrschertitula-
u  M, 1n welchen der Grofßkönig als Mazda-verehrend gekennzeıchnet wiıird Vgl Mosıg-Wal-
burg, Frühe Könıuge 4A7% »Mıt eınem solchen Attrıbut als festem Bestandteil iıhres Titels verwıe-
SCI1 die Sasanıden mıt Nachdruck auf ıhr eıgenes Bekenntnis WwW1€ auf die staatstragende Kraft, die
S1Ee dem Zarathustrismus 1ın iıhrem Reich zuerkannten, bekundeten S1€, da ıhnen dıe Förderung
diıeser Religion als wichtıigstes polıtisches Anlıegen yalt.«
Vgl Schippmann, Grundzüge Dıieser den Begınn eiıner zoroastrıschen Staatskırche
mi1t der Regierungszeıt Bahräms LE- Mıt dramatischen Worten beschreibt auch ]
Russell dıe Veränderung der relig1ösen Sıtuation den Sasanıden: . ArdeS%ir transiorme':
the Zoroastrıan Church into mıiılıtant, hıghly centralısed bureaucracy al the servıce of S$1M1-
larly centralise: STate« Russell, Z oroastrianısm 1n Armenına, Cambrıidge/Mass. 1987, 121)
Zur Vorsicht eım Postulat eiıner sasanıdıschen Staatskırche zwıngen die Ergebnisse einer K
tersuchung der hıerfür relevanten Quellen durch G1gnoux: »  the sacred allıance between
kıngship and relıgıon 1$ but lıterary theme which developed maınly atter the Sasanıd per10d
and, would add, under Islamıc intluence a (PR G1g8N0UX, Church-State Relations 1n the aSsSa-
nıd Perio0d. In: Mıkasa (Ed.), Monarchıes and Soc10-Relig10us TIradıtions 1n the ncıent Near
Kast, Wiesbaden 1984, 80) Zum / oroastrısmus als Religion vgl Boyce, Hıstory ot Zoro-
astrıanısm, Vol., Leiden 1975 1982 bzw. dies., Textual Sources tor the Study ot Zoroastrıa-
n1sm, Manchester 1984

4.() Vgl Schıppmann, Grundzüge »Ich bın der Ansıcht, da{fß bıs SA Zeıt Karders Bah-
ram I1 verschiıedene Religionen die Macht kämpften: eiınmal siıcherlich dıe durch Anahıta
verkörperte, ann der anıchäismus un! siıcherlich werden uch dıe Magıer AUS dem alten Me-
1en e1ıne Raolle gespielt haben.«
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könıg des drıtten Jahrhunderts seiınen eigenen Hoftheologen besaß*1 Vor dem
Eindruck einer Dominanz des relıg1ösen Elements mu{ jedoch nachdrücklich
gEeEWaArNL werden. ıne relig1öse Fundierung VO Entscheidungen der Großkö-
nıge 5fßt sıch ohl be] einzelnen Herrschern deutlich nachweisen, doch Lrat S1C

ın eınem »complex ot mMOt1Vves« auf, welcher dominierend politische un:
ökonomuische Überlegungen mıiıt relıg1ösen Absıchten verband“?.

Erste oröfßere Ma{fßnahmen persischer Herrscher 1m Zusammenhang mıiıt dem
Christentum lassen sıch bereıits dem bedeutenden Grofßkönig Sapdr
(2412270/278)? Mıtte des Jahrhunderts nachweisen. Be1 den bereıts erwähn-
ten, grofßangelegten Deportationen VO Christen A4US den durch sıegreiche Feld-
zuge des Grofßkönigs eingenommenen östlıchen Teıle des Römischen Reiches
handelt CS sıch jedoch keinestalls eın spezıfıisch antıichristliches Phänomen.
So tührte der Herrscher auch ın spateren Feldzügen 1n Syrıen un: Arabıen IIde:s
portationen durch Zudem können wenıger relıg10nspolıtische, vielmehr WIrt-
schaftliche un!: demographische Überlegungen als Begründung des Vorgehens
deutlich erkannt werden?? IIDen Höhepunkt seiner Macht erreichte Sapür, als 6c5

ıhm 1m Jahre 260 be] se1iner dritten orofßen Kampagne die Römer gelang,
deren Kaıser Valeri1an be] Carrhae >  gefangenzunehmen”  . 1Ne Vielzahl baulicher
Mafsnahmen, iınsbesonders dıe Neugründung VO Städten, unterstrichen den
nunmehrigen imperialen Anspruch des Reiches*®.

In relig1öser Hınsıcht bemühte sıch Sapür die Förderung des Z7Oroastrı-
schen Kultes, nıcht 1U  am 1MmM ıranıschen Kerngebiet, sondern gerade auch ın den
VO ıhm eroberten Gebieten. Dıiıeses Bemühen schlofß gegebenenfalls die Miss1o0-
nıerung Andersgläubiger auch MIt Miıtteln der Gewalt ein / Betroffen W ar

41 Vgl Hutter, Manıchaeism 11 Für Ardasır ware hıer Tansar, tür Sapür Manı und Ohrmazd
w1e tür Bahräm un: H Kırdir NECNNECIN.

4°) Asmussen, Christians 934 So 1e1% beispielsweise Sapür 111 Ende des vierten ahrhunderts
christliche Gefangene frei, da e tür den persischen Staat nuützliıcher sel, da{ß diese hrbare Berute
ausübten un! dem Staat Steuern zahlten. Vgl ebd 9033 Anm

42 IDie Chronologie der trühsasanıdischen Zeitv stellt eın besonderes Problem dar. Paradıgmatisch
äßt sıch 1es der Datierung der Krönung Sapür zeıgen. Vgl Jüngst dıe Argumentatıon Sun-
dermanns für den I Aprıl 24() 1ın ders., Shapur’s Coronatıon: The FEvidence of the Cologne
Manı Codex Reconsıdered and Compared wıth Other Texts. In Aspects ot Iranıan Culture. In
honor ot Fryre, AÄAmes 1990 (Bulletin of the Asıa Instıtute 4 > 295-299 Unsere hro-
nologie Orlentiert sıch Schippmann, Grundzüge 141-146

44 Vgl Wıesehöfer, ‚Geteılte Loyalıtäten:. Religiöse Mınderheıiten des und ahrhunderts L

Chr. 1m Spannungsteld zwıschen Rom und dem s3sanıdischen Iran. In lıo 369 Zu
Deportationen anderer Bevölkerungsgruppen vgl Christensen, The Decline ot Iranshahr. Ir-
rıgation and Envıronments 1ın the Hıstory of the Miıddle East 500 1500, Kopenha-
SC 1993

45 Vgl Chaumont, Christianisation 594 Die iımperı1alıstische Grundhaltung des Großkönigs 1T
sıch deutlichsten 1n seinen Res gestae dıvı Saporıs ablesen. Vgl Chrysos, Ome Äspects of
Roman-Persı1an Legal Relations. In AHPONOMI (1976) SE

46 Vgl Chrıistensen, Decline 6/-69
4 / Vgl die inschrıittlichen Berichte sowohl des Grofßkönigs als auch se1ınes Vertrauten Kıirdir be1
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insbesondere Armenıinen. So verwundert nıcht, da{ß der armeniısche Hıstor10-
oraph E  D:  se A4AUS seiıner Abneigung gegenüber dem Grofßkönig eın ehl macht
un diesem völlig Unrecht eıne CTISiEs zentral gelenkte Christenverfolgung
zuschreibt“®. Demgegenüber W ar die persönlıche relig1öse Haltung des Könı1gs
VO eıner bemerkenswerten Toleranz gekennzeıchnet. SO schenkte éäpür Manı
un: se1ıner Lehre besondere Aufmerksamkeıt, nıcht zuletzt auf der Suche ach
eıner auf dem Zoroastrısmus autbauenden, NCUCI, das xrofße Reich verbinden-
den Einheitsreligion  497  . Offenkundig suchte siıch der Herrscher ın relig1öser
Hınsıcht alle Wege offenzuhalten. Diese Haltung der Toleranz tindet ıhren Aus-
druck iın eınem wıederum be] Fiise un! Johannes VO Ephesus überlieferten VOI-

geblichen Toleranzedikt des Grofßkönigs, welches jedoch spater 1mM armenıschen
Umifteld entstanden se1n dürfte un! als nıcht authentisch anzusehen ist

Unter Bahram (274-277) beginnt C1€I' unauthaltsame Aufstieg des Priesters
Kırdir 1n das Zentrum der Macht Sogleıich gelingt CS diesem, die tührende Stel-
lung Manıs Hof brechen. Letzterer stırbt, 1n Ungnade getallen, 1m Jahre
276 1m Gefängnis” Nıcht wen12 spricht dafür, da{ß die ersten Vertolgungen VO

Christen 1mM Perserreich 1mM Zusammenhang miıt Aktionen das Auftreten
un die weıtere Verbreitung des Manıchäismus stehen. SO dürften die
diese mifßliebige, bislang bedeutende Religionsgemeinschaft ausgeübten Vertol-
yungsmaisnahmen ach dem Tod des Religionsstifters aut das Reich A4US-

ogreiıtend auch auf die Chrısten übergegangen se1in. Überhaupt geraten 11U alle
nıcht dem Zoroastrısmus entsprechenden relıg1ösen Anschauungen ın das Fa-
denkreuz des ımmer mächtiger werdenden Oberpriesters Kırdir.

Dessen mıiıt Fug un! Recht als pauschal bezeichnende Ablehnung anderer
Religionen östlıchen un: westlichen Iyps un ıhrer Denksysteme At sıch

deutlichsten 1n seiner bereıits erwähnten Ruhmesinschrift ablesen. So valt
seın besonderer Ehrgeız der Gründung VO Feuertempeln un der Eınsetzung
einer ıranıschen Priesterschaft ın allen Teıilen des Imperiums. Welchen globalen
Charakter se1ın religionspolitisches Konzept umfaßte, anl besten daran
sehen werden, welche Gebiete Kırdir seınen Eıinflufssphären zxhlt und

Mosıg-Walburg, Frühe Köniıige 49-658% S1e folgert daraus: > Allem Anschein nach SETZEC 11141l eiıne
zarathustrische Mıssıonerung AndersgläubigerDie Verfolgung der Christen im spätantiken Sasanıdenreich  27  insbesondere Armenien. So verwundert es nicht, daß der armenische Historio-  graph Eh3& aus seiner Abneigung gegenüber dem Großkönig kein Hehl macht  und diesem - völlig zu Unrecht - eine erste, zentral gelenkte Christenverfolgung  zuschreibt*®. Demgegenüber war die persönliche religiöse Haltung des Königs  von einer bemerkenswerten Toleranz gekennzeichnet. So schenkte Sapür Mani  und seiner Lehre besondere Aufmerksamkeit, nicht zuletzt auf der Suche nach  einer auf dem Zoroastrismus aufbauenden, neuen, das große Reich verbinden-  den Einheitsreligion*?. Offenkundig suchte sich der Herrscher in religiöser  Hinsicht alle Wege offenzuhalten. Diese Haltung der Toleranz findet ihren Aus-  druck in einem wiederum bei Eh8& und Johannes von Ephesus überlieferten vor-  geblichen Toleranzedikt des Großkönigs, welches jedoch später im armenischen  Umfeld entstanden sein dürfte und als nicht authentisch anzusehen ist*°.  Unter Bahraäm I. (274-277) beginnt der unaufhaltsame Aufstieg des Priesters  Kirdir in das Zentrum der Macht. Sogleich gelingt es diesem, die führende Stel-  lung Manis am Hof zu brechen. Letzterer stirbt, in Ungnade gefallen, im Jahre  276 im Gefängnis?!. Nicht wenig spricht dafür, daß die ersten Verfolgungen von  Christen im Perserreich im Zusammenhang mit Aktionen gegen das Auftreten  und die weitere Verbreitung des Manichäismus stehen. So dürften die gegen  diese mißliebige, bislang bedeutende Religionsgemeinschaft ausgeübten Verfol-  gungsmaßnahmen - nach dem Tod des Religionsstifters auf das ganze Reich aus-  greifend — auch auf die Christen übergegangen sein. Überhaupt geraten nun alle  nicht dem Zoroastrismus entsprechenden religiösen Anschauungen ın das Fa-  denkreuz des immer mächtiger werdenden Oberpriesters Kirdir.  Dessen mit Fug und Recht als pauschal zu bezeichnende Ablehnung anderer  Religionen — östlichen und westlichen Typs —- und ihrer Denksysteme läßt sich  am deutlichsten in seiner bereits erwähnten Ruhmesinschrift ablesen. So galt  sein besonderer Ehrgeiz der Gründung von Feuertempeln und der Einsetzung  einer iranischen Priesterschaft in allen Teilen des Imperiums. Welchen globalen  Charakter sein religionspolitisches Konzept umfaßte, kann am besten daran er-  sehen werden, welche Gebiete Kirdir zu seinen Einflußsphären zählt und wo  Mosig-Walburg, Frühe Könige 49-68. Sie folgert daraus: »Allem Anschein nach setzte man eine  zarathustrische Missionierung Andersgläubiger ... in Gang, wobei durchaus Zwang ausgeübt  wurde und man auch ... vor Verfolgungen nicht zurückschreckte.« (ebd. 67). Zu Armenien vgl.  Russell, Zoroastrianism 123f.  48  Die Angaben bei Elise (Geschichte des Vardan III: Langlois, Collection II, Paris 1869, 202 f.) be-  ruhen offenkundig auf Verwechslungen mit den großen Verfolgungen unter Sapür II. Ebensol-  ches gilt für Johannes von Ephesus (Kirchengeschichte II, 20). Vgl. Blum, Situation 15f.  49  Vgl. Hutter, Manichaeism 7.  50  Vgl. Fiey, Jalons 51 f. Ebd. 52: »Il semble &galement que l’invention de cet Edit ait eu lieu dans les  milieux armeniens«. Der Text findet sich bei Ehs& (Geschichte des Vardan III; Langlois, Collec-  tion IL, Paris 1869, 202f.) sowie Johannes von Ephesus (Kirchengeschichte II, 20). Vgl. auch  Blum, Situation 15f. Für die Historizität des Erlasses tritt ein: Asmussen, Christians 935f.  51  Vgl. Blum, Situation 17f.1n Gang, wobel durchaus Zwang ausgeübt
wurde un: 111a auch VOT Vertolgungen nıcht zurückschreckte.« ebd 67) Zu Armenıien vgl
Russell, Zoroastrianısm 123

45 Dıie Angaben be1 F}ise (Geschichte des Vardan IA Langloıs, Collection 1L, Parıs 1869, 2072 {< be-
ruhen offenkundıg aut Verwechslungen mi1t den oroßen Verfolgungen Sapür I Ebensol-
ches oIlt für Johannes VO Ephesus (Kirchengeschichte ME 20) Vgl Blum, Sıtuation 15+
Vgl Hutter, Maniıchaeism

50 Vgl Fiey; Jalons 51 Ebd »H semble egalement UUC I’iınvention de Ccet &dıit alt lieu ans les
miılieux armeniens«. er Text tindet sıch be1 Et:  DE o  se (Geschichte des Vardan E Langloıs, Collec-
ti1on IT Parıs 1869, 2072 f} SOWI1e Johannes VO  — Ephesus (Kırchengeschichte I'} 20) Vgl uch
Blum, Sıtuation 15 Fur die Hıstor1izıtät des Erlasses trıtt e1In Asmussen, Chriıstians 935

51 Vgl Blum, Situation 17*
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1MmM Zuge der Sıege der persischen Großkönige miıissıionarısch tätıg werden
konnte: »Und iıch machte ın orofßer Zahl Feuerheiligtümer un: deren Miıtglieder
glücklich 1mM Reich eal  Tanl: ın der Persıs Und ebenso die Feuerheiligtümer un:
Magıer 1in Aneraän, die 1ın den aneräanıschen Ländern ın römiıschen Provınzen)
9wohın die >R Osse un Männer:« des Könı1gs der Könige gelangt5SN

Provinzhauptstadt Antıiochia un der Provınz Syrıen. Dıi1e Aufzählung
weıter Kılıkıen, Kappadokıen mıiıt den jeweiligen Hauptorten, die Kolchis, A
menıen, Georgıen, Albanien SOWI1e Balasagan bıs ZUuU Tor der Alanan. »Auch
Ort wurden VO MI1r aut Befehl des Köni1gs der Könige Jjene Magıer un! Feuer-
heiligtümer, die diesen Provınzen angehörten, (dıe wurden VO mır) in die
;rechte Ordnung« gebracht.«”“

Erste, allerdings vereinzelte christenteindliche Aktionen lassen sıch für die
Regierungszeıt Bahraäams (276-293) nachweisen. Be1 seiner T’hronbesteigung
ohl N 18 Jahre alt,; hat der Sohn Bahräms verstärkt mıiıt ınnenpolitischen
Problemen kämpften. Nach den Quellen, iınsbesonders der Chronıik VO

Se’ert, besafß ohl eıne ZEW1SSE Kenntnıiıs des Christentums, die allerdings
nıcht allzu tiet se1n dürfte?®. och wurde die otfe herrschende,

andere Religionen teindlich gesinnte Grundstimmung nachhaltig durch
Kırdir genährt. Dıieser erlangte Bahriäm 11 se1ıne oröfßte Machtfülle: »Ohne
Übertreibung ann INan SaApCIl, da{fß während der Regijerungszeıt Bahrams F
Ihron un: Altar nıemals verknüpft waren.« ıne sasanıdısch-zoroastri-
sche Staatskirche WAar 1m Ansatz erstmals Realıtät geworden. Andersgläubige
jeglicher Couleur damıt der unnachsıichtigen Verfolgung aUSSESETZT.

In die Regierungszeıt Bahrams un: CS mıt dessen Person verbunden tällt das
Martyrıum der Jungen Christin Candıda. Die AaUuUs eiıner kurzen Notız ın der
Chronıik VO Se’ert mi1t QOarıba, dem Sohn des Hananya, un: dem DBı
schof Papa VO Seleukeia-Ktesiphon als Opfer dieser Verfolgung
Qndyr‘ Alt sıch ach einem Manuskrıpt des Jahrhunderts miıt der Ort mı1ıt ıh-
AT Biographie urz vorgestellten Candıda identifizieren  95  f Diese Wr als christ-

Back, Staatsınschriften A7024.27)%
55 Vgl Chronik VO Se ert (ed Scher 4! 237) »11 examına la religion chretienne,

avalt faıt {o) grandpere Sapor: l possedaıt quelques elements, Ca“ selon Mıles ar-Razı, ı] avaıt
ete aleve Karka de Djoddan (Karkh Djoddän) ] avaıt apprıs PCU de syrıaque. tit venır
quelques Peres, les interrogea: el ıls lu11 expliquerent les doctrines.«
Schippmann, Grundzüge Zum Wırken Kırdirs vgl eb 79 b7zw. 93_95 Ebd 79 sınd kurz
die zahlreichen, dıe Machtfülle des nunmehrigen Grofsmagıers okumentierenden Tiıtel aufge-
Iıstet.
Vgl Chronik VO Se ’ ert (ed Scher 4’ 238) Zur Überlieferung vgl Brock, Martyr

the Sasanıd Court under Vahram ER Candıda. In: AnBall 96 (1978) 1671 (Nachdruck 1ın ders.,
Syriac perspectives late antıquıty, London 1984, IX) Die kurze Passıo tindet sıch ebd F/3-
BL (Edition) b7zw. 178181 (englische Übertragung). Vg auch die Darstellung bel Chaumont,
Christianisation 1081147 Dıiese als termınus ante qQUCIM der Passıo den November 340
(vgl eb 110)
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lıche Kriegsgefangene éäpür ach Persien gekommen un: wırd auf-
grund ıhrer körperlichen Vorzuge ein Miıtglıed des könıglichen Harems. Dort
ertreut S1C sıch der besonderen CGsunst des Herrschers un wiırd deshalb den br1—
SC Angehörıigen des Harems verhaßt. Idiese verklagen Candıda aufgrund ıhres
christlichen Glaubens beım Könıig. Be1l der Befragung durch diesen bekennt S1Ee
sıch standhaft als Chrıistıin, wiırd gefoltert un: hingerichtet.

Dafß diese zaghaft nennende Christenverfolgung iıhren Ursprung
ohl 1ın der VO ıhren Peinigern gesehenen Niähe des Christentums 7A08 Ma-
nıchäismus hatte, Alßt sıch deutlich AaUS der eintührenden Passage den TEl
oben genannten Martyrıen 1ın der Chronik VO Se ert erkennen: » Als (Bahram
II teststellte, da{ß dıe Manıchäer sıch Christen NannNtenN, sıch W1e€e jene verhielten
un: die Ehe verachteten un! die Zeugung VO Kındern W1€e der Metropolıt un:!
dıe Bischöfe, ylaubte der Falschheit ıhrer Absichten, da die beiden
Religionen iıdentisch selen. Er befahl also, die Maniıchäer toten un! ıhre Kır-
chen zerstoren. Dıie Magıer verfolgten annn dıie Christen un die Maniıchäer
ohne Unterschied.«?®

Diese Vorgange blieben jedoch eıne kurze blutige Episode. Wohl gingen die
Verfolgungen der Manichäer 1mM Perserreich weıter, doch wurde dCI' Friede Z7W1-
schen der erstarkenden christlichen Kirche und dem Staat bald wıedergestellt. SO
dürftften die nıcht sehr blutigen Vertolgungen och VOI dem Ende der Regierung

4EBahräms H 1m Jahre 2793 eingestellt worden SC

Unter den tolgenden Grofßkönigen Bahram 11L 293 un: Narse 293-302
schwindet der FEintlufß des mächtigen zoroastrischen Propagandısten Kırdir
rasch. Das relig1öse Klima beginnt sıch Begınn des vierten nachchristlichen
Jahrhunderts merklich S  entspannen” . Diese Entwicklung wırd 1n den tolgen-
den Jahrzehnten nachdrücklich durch die 1MmM Gefolge dCI' SOgeENANNTLEN Konstan-
tinıschen Wende erfolgte Hınwendung des Römischen Reiches Z Chrısten-
Lum gefahrdet. Fur das Sasanıdenreich verändern sıch die außenpolitischen
Koordinaten dadurch nachhaltıg. In zunehmendem Ma{(e entwickelt sıch die
Grofß®macht 1M Westen 1U ZUT Sachwalterin christlicher Interessen, nıcht
letzt auch außerhalb ıhrer Girenzen. W €1 höchst unterschıiedliche ımper1ale
Grundkonzepte, nunmehr tokussıert auch 1mM Blick auf relıg1Ööse Zuordnungen,
treffen damıt 1aufeinander??. Vor diesem Hintergrund 1St s nıcht verwunderlıch,

Chronik VO Se ert (ed Scher 43 237) Übersetzung ach Blum, Sıtuation 71
Vgl das Fazıt be1 Fıey, Jalons »La pers6cution, quı dut Das etre tres sanglante, avaıt d&a
cCesse la tın du regne de Vahräm LE  « Weiıtere Martyrien AUS diıeser eıt sınd nıcht
mentlich bekannt.

58 Der Name Kırdirs taucht eın etztes Ma 1n der zwıischen 293 un! 296 VO Grofßkönig Narse
293-302) 1M irakıschen Paikuli angebrachten Inschriuft auft. Dieser Grofßkönig beendet auch die
Verfolgung der Manichäer un: duldet ETNENTt diese Religionsgemeinschaftt. Vgl Schıppmann,
Grundzüge 29
In diesem Ontext 1st auch der Briefwechsel zwıschen Konstantın un: Säapür IL sehen. Euse-



41) 1Sst

dafßß dıe Art un: Umfang bedeutendsten Christenverfolgungen persischen
Machtbereich das vlierte Jahrhundert tallen C111 Zeıt der die kriegerischen
Auseinandersetzungen zwiıischen den beiden Grofßmächten Rom un! Persien
Kıngen die Ausdehnung des jeweılıgen Herrschatftsbereiches ıhren Öhe-
punkt erreichten

DiIe orofße als allgemeın bezeichnende Verfolgung VO Christen
iıranıschen Herrschaftsbereich fällt die Kegierungszeıt Sapürs (3.09 379)
Noch als ınd VO den Vasallenfürsten autf den TIThron gehoben sollte GL C1-

I bedeutenden Herrscher heranwachsen Mündig geworden beginnt der
Großkönig sogleich MIt der NNeren Konsolidierung SC111C5 Reiches un-

zunächst och zaghaft Versuche miılitärischen Expansıon uch
W al die polıtısche Einheit des Reiches tür Sapür CHS verknüpft MI der Frage der
relig1ösen Ausrichtung des Staates So OÖrdert ach Kräften den Gegen-
Sat7z Judentum un! christlichem Bekenntnıis auf das ıranısche Herrschaftts-
gebiet beschränkten Zoroastriısmus och kommt CS, sıeht I11all einmal VO

okalen Pogromen der Jahre 218 un 2Lb zunächst keinen christenfeind-
lıchen Aktionen

Miılitärische Mißerfolge die vergebliche Belagerung VO Nısıbis 338 un:!
die Wiıedereinsetzung des armenıschen KOn1gs Arsakes I11 durch Kaıser (SON-

162 zahlreiche Kontakte der christlichen Hıerarchie die (3e>
biete des Römischen Reiches tühren, verbunden MI1 der kritischen Eınstellung
der Christen bezüglich der mıiılıtärischen Aktionen gegenüber ıhren Glaubens-
brüdern Westen Sınneswandel des Grofßkönigs Armenıien dürfte
be] SC1LHECN Überlegungen wıederum 1NC wiıchtige Rolle gespielt haben Dort WAarTr

die Stellung Persiens durch die Christianisierung des strategisch wichtigen Lan-

1US (Leben des Konstantın 13) und Sozomeno. (Kırchengeschichte I1 15) berichten ber
diesen Brietwechsel dem C1M Ersuchen des Grofßkönigs zwecks Bündnisses zugrunde lag
Konstantın bittet SC1INECIMN Antwortschreiben ausdrücklich die Erlaubnis für die Christen
Persıiens, ıhren Glauben unbehindert ausüben können: LOLCUUTA Z0PO0N YOoQWOC KOVOTAV-
Ö NELOELV C U VOELV L ONOXELC (Sozomenos, Kırchengeschichte 1L, 15, ed

Bidez — Hansen, (5€S 5 9 7 ‚ 7%) Zum Brietwechsel und der Bedeutung der Onstan-
tinıschen Wende für Persiens Christen vgl Vıvıan, Letter Shapur: the effect of (25ön-

COILLVECTITS10ONN Roman Persian relatıons, Ann Arbor 1987
60 Z SCLIAOGE: Person vgl Schippmann, Grundzüge 31 A
61 Z den Vorgängen uUun! deren Authentizıtät vgl Blum Situation 24 Anm So soll 31585

Verfolgungen TIüur Brain Bet (3armaı gekommen SC1I1M Für das Jahr 328 1ST. das Martyrıum
z 7des Yaunan Brik150 datıert

Vgl Barcel6ö, Roms auswartıge Beziehungen der Constantinischen Dynastıe (306 363);
Regensburg 1981 (Eıchstätter Beıtrage Ite Geschichte 3 Q4 +

63 Vgl Blum Situation D Die Eınstellung der Christen gegenüber der Expansıon
ach Westen 1ST zuL ogreitbar den Schritten des Atrahat (vgl eb  O T7E Bereıts der P Kon-
STantın hatte bei SC11HE1 Plänen, DPersien anzugreıtfen, M1 Recht aut dıe Zustimmung der dortigen
Christen gehofftt. Vgl Barnes, Constantıne and the Christijans of Persıa. In: The Journal of
Roman Studıes 1985 126- 136 7u den Hıntergründen der Verfolgungen Sapürs HI: vgl Wıe-
sehöter, Loyalıtäten SIO 380
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des ıdeologischen Druck gekommen Zudem versuchte sıch das
Römische Reich gerade Armenıien zunehmend als christliche Schutzmacht
profilieren””.

So beginnt ach vorangehenden schweren tfinanzıellen Bedrückungen der
Christen MI der Hınrıichtung des Bischofs der Hauptstadt Sem bar Saba C,

1E Aprıl 341 CI4 blutige Chrıistenverfolgung Den konkreten Hınter-
ogrund des Martyrıums bıldet der Konflikt des Bischofs MItL dem Großkönig be-
züglıch VO den Christen leistenden Sondersteuer be] deren Einzıie-
hung der Bischof ach dem Wunsch des Herrschers mıtzuwiıirken hatte och
stehen Hıntergrund auch zunehmende relig1öse Anımosı1itäten zwıschen
Christen un zoroastrıscher Staatsführung (Ablehnung der Verehrung VO

Feuer un Gestirnen des Königskultes der DPersien haufıg praktiızierten
Levıratsehe) Die MIi1t dem Paukenschlag der Hıinrichtung des Sem eingele1-
Lete Christenverfolgung sollte während der nächsten rund 4.() Jahre bıs Z
Ende der Regierungszeıt Sapür 8 Jahre 379 andauern un AI ersten E
matıschen Vertolgung persischer Christen werden Wıe die umfangreichen Mär-
tyrerakten eıt ZCI1gCNH SINSCH die persischen Behörden MItL ausgesuchter
Grausamkeiıt ıhre christlichen Untertanen VOI Ziel WAar CS, die christlichen
Gemeinden ZUrTr Auflösung ZWINSCH Insbesonders territor1al uUumstrıtte-
N  e GrenzgebietZRömischen Reich sollte C111 Parteinahme der Christen für
Rom C111 tür alle Male gewaltsam verhindert werden

Unter den Nachfolgern Sapurs, welche wiıeder verstärkt den politischen AÄAus-
gleich MI1t dem Römischen Reıich suchten kommt CS Entspannung der
Lage Der Handel zwıischen den Reichen Nnımm Gegenseıtige Kontakte VCI-

stärken sıch In der 1U tolgenden Friedenszeit erstarkt auch dıe christliche Kır-

64 Vgl Utas Byzantıum CC trom Sasanıan Iran In Ryden, Kosengqvıst (Firsg.),
AÄspects of Late Antıquıity and Early Byzantıum Stockholm 1993 (Swedıiısh Research Instıtute

Istanbul TIransactıons 24 Utas diese Zeıt auch das Entstehen »polıtical anı
relig10us borderline« ebd b A zwıischen beiden Kulturen

65 Zum Datum vgl Fıey, Jalons 88 Für 344 als Todesjahr CF Blum, Sıtuation 29 (Literatur ZUur

Vertolgung: eb  Q Anm. /3) Das Martyrıum des Sem und SCILICT Gefährten legt ı ‚WC1 Fas-
SUNSCH (BHO 1 D17 VO  n Herausarbeitung der lıterarıschen Abhängigkeiten be]l Wıess-
CT Untersuchungen 1962 5 Vgl Jungst Schwaigert AÄspects ot the PETSECULLON ot
Christians the Sasanıan Empiıre durıng the ot Shapur 11 In The Harp (Kottayam
Vgl Blum Sıtuation 29 uch EernNet milıitärische Mißerfolge Kampf Rom C111-

Vg Wıesehöter Das antıke Persıen, Zürich 1994 269
6/ Vgl Schippmann, Grundzüge 22 Di1e Verfolgungen tanden besonders Nordwesten des Re1

ches un! den Grenzgebieten ZuU Römischen Reich Vgl Christensen L’Iran SOUS les
Sassanıdes, Kopenhagen 1944 268 Es 1ST ohl VO CIMNISCIL Tausend (GGetöteten auszugehen
Neben den bereıits 1111 'eıl ZENANNLEN Martyrıen verdıenen das Martyrıum des Bischofs Narsai
(BH® 806) der Bundestochter Tarbö (BHO besondere Beachtung. Eıne kurze 3
STE der bedeutendsten Martyrıen Sapür bei Devos, Martyrs 2IM Vgl uch Biey, Jalons
88
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che Besonders yünst1g gestalteten sıch die Beziehungen Grofßkönig "nzd-
gırd 399-421). Dıies WAar nıcht zuletzt dem dıplomatıschen un: auch medi-
zinıschen Geschick des Bischots aruüta VO Maipergat verdanken, welcher
anläfslich eıner 1ssıon ın Persien dem Sohn des Großkönigs das Leben TeIitetie

Machtpolitische Überlegungen 1n übrıges. Autokratisch ausgerichtet,
strebte Yazdgırd die Oberhoheit ber die christliche Kırche 1n seinem Reich
Zudem konnte MIt der Begünstigung der Christen die tür seine Regierung

gefährlıchen Führer der ıranıschen Nobilıität un: der zoroastrıschen Y1e-
sterkaste niederhalten®®. Unter diesem Blickwinkel dürtten auch die Ereignisse
des Jahres 410 sehen se1n. In diesem Jahr tand 1n Anwesenheıt des Bischofs
Mar  uta 1n den Königsstädten Seleukeia-Ktesiphon eıne Synode der Bischöfe
des persischen Reiches Dıiıese ahm dıe Beschlüsse des Konzıils VO Nıka1ia

tür ıhre Ortsgemeıinden ottfiziell und erkannte Bischof Isaak VO Seleu-
kei1a-Ktesiphon mıiı1t ausdrücklicher Billızung des Grofßkönigs als Oberhaupt der
persischen Natıionalkıirche

Und doch kommt CGS 420, 1n den etzten Regierungsjahren Yazdemrds L
zut 1n syrıschen Quellen un: be1 Theodoret VO Kyrrhos belegten Ma{fßnahmen

einzelne Christen/®. IIDen Hıntergrund bılden die sıch wıeder steigernden
Spannungen zwıischen Rom un! Persien  4A Zankapftel 1STt 127 ETNeUt Armenıien
un die syrıschen Grenzgebiete SOWI1e der Versuch des zoroastrıschen Klerus,

dıe verstärkt beobachtenden Konversionen VO Gläubigen Z hr1-
tTtentfum mıiıt vgewaltsamen Miıtteln vorzugehen”“. Die ıhre Stellung besorgten
Magıer erhalten 1mM als Christengegner ausgewiesenen Oberpriester Mıhr-Nars®,
der 1U als vuzurg-Iramatär (Chefminister) 1n das Zentrum der Macht aufsteigt,
tatkräftige Unterstützung””. Das agoress1iVve Verhalten einzelner Christen LUutL eın
UÜbriges, den ursprünglıch wohlgesonnenen Großkönig auf dıe Selite der Gegner

68 Vgl R.C.Blockley, East Roman Foreign Policy. Formatıon an Conduct trom Diocletian
Anastasıus, Leeds 1997 (Arca 3)) 48-_50 SOWIeE Chrıstensen, Iran Z

69 Zur terrıtori1alen Gliederung der persischen Kırche un der Bedeutung der Synode VO 410 vgl
Müller, Geschichte der oriıentalıschen Nationalkıirchen, Göttingen 1981 (Die Kırche ın

iıhrer Geschichte DZ); 1)294-7296 Dıie Akten der Synode VO 410 tinden sıch be1 Braun, [ )as
Buch der Synhados, Stuttgart—- Wıen 1900, 8-35; Chabot, Synodıicon Orıentale, Parıs 1902;
175Eıne zweıte Synode tindet 419/420 1N Veh-Ardasir Vgl Braun 37-44, C ha-
botSE
Vgl Fıey, Jalons

/ Zu den Spannungen mıiıt Rom vgl Blockley, Policy 56 uch eıne zunehmende Intoleranz der
römıschen Autoritäten vegenüber den Gemeinschaften der Feueranbeter 1n der Asıa mınor äflst
sıch nachweisen.
Vgl V  — RKompay, Impetuous Martyrs? The Sıtuation of the Persian Christians 1ın the last

of Yazdgard zIn Lamberigts, Vd  — Deun Edd.), Martyrıum 1n multidiscı-
plınary perspective. Memorial LOou1s Reekmans, Leuven 993 AL eın Fazıt (ebd 375)
» I he conversiıon of large numbers of Zoroastrıans Christianıty I1LAY aVve een decısıve fac-
LOTr In these developments.«

78 Vgl Schippmann, Grundzüge
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zıehen. FEın Beispiel dafür jetern die 1m Martyrıum des Bischotfs Abd un:
seiner Geftfährten (BHO dokumentierten Ere1gnisse, 1ın welchen Theodoret
VO  — Kyrrhos, der ebenfalls ber S1E berichtet, den Grund der Verfolgungen
Yazdgird sieht/+* So habe Abd  A, Bischof der Stadt Hormizd-ArdaßSıir, mutwil-
lıg eınen 7oroastrischen Feuertempel Zzerstort un sıch, VOILI dem Grofßkönig ZUuUr

ede gestellt, be1 Androhung der Zerstörung aller Kirchen geweılgert, diesen
wıederaufzubauen. Darauthin wiırd getotet un beginnt eıne allgemeıne
Christenverfolgung. Ausdrücklich mifßbilligt Theodoret, der VO den Vorgan-
SCH als blofßen Vorwänden für die bereıits testliegende Absıcht Yazdgırds Da

Christenverfolgung spricht, die Tat des Bischofs als unzeitgemäß’”. Unter den
Opftern der E beginnenden, lokal begrenzten Christenverfolgungen befinden
sıch der Asket Narsat (BHO 786), der eınen ın eıner früheren Kırche einge-
richteten Feuertempel zerstört‘®, der rühere Hotfbeamte Tataq (BHO
SOWI1eEe Hormizd un seıne Getährten A4AaUuS Bet (3armaı /BHO 3874 Irotz des
471 überraschend eintretenden Todes des Grofßkönigs bereıts Nöldeke hat
eınen Mordanschlag Vermutet7g gehen d1€ Christenverfolgungen 1MmM Reich
weıter.

Dıie Verfolgungen werden VO Yazdgırds Sohn un: Nachfolger Bahram
(J07 421-439), der ebenfalls dem FEintflu{fß des Miıhr-Narse steht, zunächst
fortgesetzt, Ja och intens1ıvlert. uch Bahräm, zunächst als schwacher Herr-
scher angesehen, sucht dle militärıische Konfrontation mı1t dem als ständıge
Bedrohung des Reiches angesehenen Rom Während seiner Regıie-
rungszeıt wechseln 1mM Verhältnis ZUu Römischen Reich Perioden relatıven
Friedens mi1t solchen kriegerischer %  Auseinandersetzungen‘  . So tührt der rofßs-
könıg bereıits Beginn seıiner Regierung eınen kurzen Krıeg das Römıu-
sche Reich Dieser wırd mıiıt eiınem 477 zwıschen beiden Großmächten geschlos-

Friedensvertrag jedoch schnell beendet®°. Fur WULSGCEE Fragestellung
verdient dieser Vertrag besonderes Augenmerk, werden doch be1 den Verhand-
lungen auch die Chrıisten Persiens un ıhre besondere Sıtuation thematisıert.
Wohl ın eiınem Anhang dCS Vertrags wurde den Christen 1mM Perserreich Ver-
sammlungsfreıiheit, der Bau VO Kirchen SOWI1e dıe Erlaubnis ZAbhaltung VO

/4 Vgl Theodoret VO Kyrrhos, Kirchengeschichte V, 39 I
F5 Vgl eb (ed Parmentier Scheidweıiler: 6S 4 „ 343); OU% ELG XOLOOV VYEYEVNOOOL OTLL

Die Passıo des Abda welst dagegen dıe Schuld tür dıe Zerstörung des Feuertempels einem Prie-
sSter. Namnens Hassu Vgl N  x Rompay, Impetuous Martyrs 366

/6 Vgl Labourt, Le christianısme ans l’empire SOUS Ia dynastıe sassanıde -  9 Paris
1904, 107-109 SOWI1E Va  j Romay, Impetuous Martyrs 3671
Weıtere Angaben (Passıones und Umteld) bel Devos, Martyrs FD

78 Vgl Schippmann, Grundzüge 41
79 Vgl Blockley, Policy 56-61
0 Umttassend intormiert ber die Vorgange CI Schrier, The Roman-Persıan War of E D 1n

the Light ot 5Syriac Evıdence. In Greek, Roman and Byzantıne Studies 33 A 2
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Gottesdiensten ausdrücklich zugestanden®”. Nach eıner Notız be] Priscus yab
auch die römische Seıite eıne entsprechende Zusage tür die 1in ıhrem Machtbe-
reich ebenden zoroastrischen Gläubigen®“. Mıt dem Vertrag un der Wieder-
herstellung triedlicher Beziehungen Z Römischen Reich enden auch die
Christenverfolgungen®”. Bahräm, der eiınem der populärsten Herrscher Irans
weden sollte, hat S1e 1n selıner Regierungszeıt des Wıiederaufflammens der
Kämpfe mı1t Rom nıcht wıeder aufgenommen. Aus der VO 4720 bıs 4727
dauernden Verfolgung Yazdgırd un: Bahräm sınd NUur wen1ge Marty-
rıen, darunter keines VO Frauen, überliefert®*.

In der Reihe der dem Christentum 1abweisend gegenüberstehenden Herrscher
auf dem persischen Thron kommt Yazdgırd (439-457) eıne besondere Rolle

Der armeniısche Historiograph E  se  Da berichtet, da dieser VO seınem Cha-
rakter her eher verschlossene Herrscher sıch Begınn se1iıner Regierung inten-
S1IV mi1t vergleichender Religionsgeschichte beschäftigt habe®>° Diese Überlegun-
SCIL, falls ernsthaft betrieben, ührten zunächst jedoch keinem ogreiıtbaren
Ergebnıis. Vielmehr sıch Yazdgırd zunächst die seinem Vater
eingetretene Friedenszeit fort YSt das Jahr 445 ELAT offenkundig eıne Verän-
derung der Haltung des Grofßkönigs e1In. ber die Hıntergründe annn LLUT 5SPC-
kulhiert werden. So berichten die umfangreichen Akten der Martyrer VO Karka
d-Bet S1 (BHO /05) davon, da{fß Yazdgırd 1m achten jJahr se1iner Regierung

81 Zum Vertrag und den Quellen vgl Blockley, Policy 58 SOWIe 201 Anm Auftfallende Paralle-
len bestehen ZU 561 zwıischen Byzanz un! Iran geschlossenen Vertrag, der in einem Anhang
(vgl Menander Protektor, Fragment 6.1 ed Blockley, The Hıstory ot Menander the
Guardsman, Liverpool 1985 (Arca 17); EXTÖC £VOUWLOON T NEQOL T(DV EV I1800(öL AXQL-
OTLOVOV) entsprechende Bestimmungen aufführt. Vgl den Wortlaut des Vertrages VO 561 e1m
trühbyzantinischen Hıstoriker Menander Protektor (Blockley, Hıstory 71074 113 8635 A-
869 A)
Vgl Priscus, Fragment 41 (ed Blockley, The Fragmentary Classıcısıng Hıstorians o the
Later Roman Empıre. 1L, Liverpool 1983 (Arca 10), 346, 19) O LOL UNTE NOQEVOYAELOOGL TOUC
Q YOUG ING OONOXELAC NEQL.

S3 Vgl Sokrates, Kırchengeschichte VIUIL, 2 9 13 (ed Hansen: CS Neue Folge 1’ Berlın 1995,
367) SN ÜOATO 0Ö$ XCOLL EV I1800COL HAT YOLOTLOVOV ÖLWYMWÖG. Gleichlautende ntormatiıonen
tinden sıch auch 1n den syrıschen Quellen (etwa Miıchael Syrus, Chronik „} )
Vgl Brock, Ashbook Harvey, Holy Women of the Syrıan Orıent, Berkeley—-Los Ange-
es—-London 195 66 Unter den bekannten Martyrıen tindet sıch dıe aut eiınem syrıschen Orı1-
oinal basıerende armeniısche Passıo (BHO der persischen Edelleute Hormizd und Sahin
W1€ des Dıakons Benjamın. Vgl Peeters, Une Passıon armenıienne des 65 Abdas, Hormisdas,
Sahın Benjamın. In AnBaoll 28 1909 399-415 FEın Parallelbericht tindet sıch be1 Theodoret
VO Kyrrhos (Kırchengeschichte N 3 9 Des weıteren tallen in die Zeıt Bahrams das
Martyrıum des DPerö7z VO Bet Lapat (BHO 9249); des MıhrSapür (BHO {7%) SOWIE dıe 1n V
schiedene Sprachen übertragene, mMiıt vielen Topoı1 ausgeschmückte Passıo akobus’ des Zer-
schnıttenen (BHO 394-397).

5 Vgl EhSe, Geschichte des Vardan 11 (Langloıs, Collection IE DParıs 1869, »11 &tudıiaıt et

comparaıt LOUTES les relig10ns de S() empıre AVCC le magısme, V’art de Ia divinısatıon COTM-

pPrenant le christianısme, disait ans colere: Interrogez, examınez, observez! NOUS
choisirons qu1 OUS paraıtra le meılleur.«
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seıne Tochter, dıe zugleıich se1ne Tal WAal, un! verschıedene Noble des Reiches
hinrıchten ließRS Wohl dürfte sıch be1 den (setoteten Christen b7zw.
Personen gehandelt haben, die dem Christentum zumındest pOSIt1LV gegenüber-
standen. Dıies wırd auch dadurch unterstrichen, da{fß spatere arabische Quellen,
welche die Sıcht des Zzoroastriıschen Klerus wıedergeben, VO Yazdgırd E als
einem gyütıgen und weıtsichtigen Herrscher sprechen, der den Besitzstand des
Reiches ach Krätten gemehrt habe®/. Milıtärische Erfolge die Kuüsan 1m
(Isten ermutıgen den Grofßkönig ın seinem Vorhaben, das Chrıistentum 1m
Reich zurückzudrängen un den Zoroastriısmus Z einıgenden relig1ösen
Band der verschıedenen Völker machen. Armenıen mıt seinem auf christ-
lichen Grundlagen autbauenden Nationalgefühl un die stark christlich mC
pragten westlichen Provinzen des Reiches werden zZu— Schauplatz der 1U

einsetzenden Unterdrückung der christlichen Bevölkerung 1mM Namen des AÄO-
roastrısmus  55  R Be1l seiıner Vorgehensweise ann sıch der Grofßkönig auf dle Lat-

kräftige Hıiılfe des zoroastrischen Klerus stutzen. Wıe bereıts be] seiınen beiden
Vorgangern spielt auch jer der Cheftminıister un:! Chrıstengegner Mihr-Narse
eıne zentrale Rolle Die 1L1U einsetzenden Vertolgungsmafßsnahmen sınd nıcht
1Ur aut dıe christliche Reichsbevölkerung beschränkt. uch die Juden
und andere niıcht-zoroastrische Religionen richtet sıch der Bannstrahl der
Reichsbehörden.®? Eın besonderes Augenmerk 1St dabe] auf Jjene gerichtet, die
VO Zoroastrısmus anderen Glaubensgemeinschaften übergetreten

Folgt HA  =) den überlieferten Berichten, scheinen ımmer wıeder Unterbre-
chungen iın der Durchführung der Mafißnahmen eingetreten se1n. Se1 durch
Unsicherheiten e1ım Großkönig, SC1 6S durch mıiılitärische Unternehmungen,
die se1ıne Aufmerksamkeit einforderten, jedenfalls ann VO eıner allge-
meınen Vertfolgung der Christen 1m Reich ohl erst ab dem Jahr 455

gesprochen werden. In diesem Jahr bricht eın Krıeg mMI1t den eintallen-
den Küsan auUs, un: Yazdgırd AlßSt darautfthın 1ın allen Urten, durch dıe aut dem
Weg ZUAT Front zıeht, das Chrıistentum verbieten

S6 Eıne deutsche Übertragung der Passıones tindet sıch Hoffmann, Auszüge A4US syrıschen Alcı
ten persischer Maärtyrer, Leipz1g 1880 (Abhandlungen tür dıe Kunde des Morgenlandes V11/3),
43-_-60 Der Bericht über dıe Hınrıchtungen steht eb Vg Labourt, Christianısme 126
Vgl Chrıistensen, Iran 2 A

8 Zu den Vorgangen 1n Armenıen, dıe schliefßlich Y Volksautfstand tühren, vgl Chrıstensen,
Iran RL SOWI1e Russell, 7 oroastrianısm 136-140 Russell betont Recht den auf das I1
Reichsgebiet zıielenden Charakter der Mafßßnahmen ebd 136 » aSs part of general proselyting
campalgn«). Bereıts Ax  y ach Tabarı se1t dem zweıten Jahr seıner Regierung, hatte a7d-
gırd I1 die Christen 1n Armenıien unterdrücken lassen. Vgl Christensen, Iran 85

9 Vgl Asmussen, Christians 9472
Vgl Fıey, Jalons Im Zusammenhang damıt 1st auch das 454/55 VO Großkönig erlassene
Verbot der Sabbatteier für die Juden sehen. Vgl Brody, Judaısm 1n the Sasanıan Empıre:
Case Study 1n Religious Coex1stence. In Shaked, Netzer Irano-Judaica IL, Jerusa-
lem 1990 61
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Unter den Martyrıen, die sıch A4US den Verfolgungen Yazdgırds I1 erhalten ha-
ben, nehmen die bereıts erwähnten, 1ın 1ne Geschichte der Stadt Karka d-Bet
S1ök eingebetteten Martyrıen (BHO /05) eıne besondere Stellung e1In. Episch
ausgeschmückt un ohl ErsE rund eın Jahrhundert ach den Ereignissen des
Jahres 445 aufgezeichnet, dart ach den Arbeıten Fıeys davon auUS  Cn WEelI-

den, da{ß gerade 1mM Blick auf die geschilderten Vertolgungen VO eiınem hıstori-
schen Kern auszugehen ist. Die überlieferten phantastıschen Zahlenangaben

habe CS 01010 Opfer ın Karka gegeben, 133 000 Chrıiısten miıt ıhrem
Klerus 1n die Stadt, 20 000O andere bereıts iınhaftiert schmälern diese Eın-
schätzung nicht?!. Noch stärkere epische Züge tıragen die Passıones des 1m Jahr
446 hingerichteten Mar Petyon (BHO 97223 E der viele NobleZ Christentum
bekehrt hatte, des Einsiedlers Yazdın (BHO 434), des Präfekten Adurhormizd
(BHO 25) un: der Anäahıd BI®© 47 Mıt dem Ende der Regierungszeıt
Yazdgırds 11 endet auch diese blutige Verfolgung.

Yazdgırds Nachfolger DPeroz (  9-4  ® der sıch zunächst 1ın längeren Kamp-
fen innenpoliıtische Gegner behaupten mufß, stellt jeglich Aktionen
die Christen eın un vewäahrt Frieden. Die christliche Kırche annn weıter wach-
SC  S Im Gefolge der organge des Konzıils VO Ephesos (431 beginnen sıch
durch A4US dem Westen zugewanderte Theologen 1n Persien verstärkt nestorl1anı-
sche Anschauungen 1uszubreiten?  5  a Nıcht zuletzt die Freundschaft zwiıschen
dem nestorianıschen Metropoliten Barsauma VO Nısıbiıs un! dem Großkönig
OÖördert diese Entwicklung weıter.

och kommt R auch DPerö7z Christenverfolgungen. S1e beginnen 1m
etzten Jahr der Regierung des Grofßkönigs miıt eınem Dekret, 1ın welchem der
Herrscher den /Zoroastrısmus törmlich Z Staatsrelıgıon erklärt. Der 1m achten
Jahrhundert schreıibende Theodor bar Kön1 berichtet 1n seınen Scholien, da{ß ın
den Tagen des DPerö eın Edikt die Götzenbilder un! ıhre Priester erlassen

91 Zur Hıstorizıtät vgl Fıey, Vers Ia rehabilıtatiıon de I’Hıstoire de Karka d’bet Sloh. In An-
Boll 82 (1964) 180227 Vg ders., Jalons DD le tonds historıque EST solide« SOWI1e Devos,
Martyres V
Aus Armenıien 1St 4AUS dieser Verfolgung die Passıo der SOgENANNLEN leontinıschen Martyrer
(BHO 119) überlietert. Dıiese sechs Personen, Armenier und Perser, erleiden 454 das Marty-

1949 361-3/76
rum. Vgl Gray, Iwo Armenıuan Passıons of Saınts 1n the Sasanıan Perio0d. In AnBall

43 Dıie Synoden jener Zeıt, iınsbesondere jene VO 484 (Bet Lapat) un: 486 (Seleuke1a-Ktesiphon),
sınd bestimmt VO den persönlıchen und theologischen Auseinandersetzungen zwıschen dem
nestorianısch ausgerichteten Metropolıten Barsauma und Katholikos Dad1SO Die Sprache der
synodalen Entscheidungen 1St 1U gepragt VO der antıochenischen Tradıtion der Christologıie.
Vgl Brock, The Christology oft the Church of the East 1n the Synods of the Fifch Early E
venth Centuriıies: Prelıiminary Consıderations and Materıal. In Dragos (Ed.),; Aksum-
Thyateıra. Festschriftt tor Archbishop Methodios of TIhyateıra and Great Brıtain, London
1985, 126 133
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wurde, da{fß die Religion der Magıer alleın tortbestehen sollte??. Nach der
och weitergehenden Beschreibung beim Armenıier Sebeos wurde jegliche Art
christlicher Betätıigung verboten?  >  % Es ergeht zudem die christlichen nterta-
FÜ  e des Reiches der Befehl, Feuer un Gestirne anzubeten un! den KOcOA
Str1SmMUuUSs anzuerkennen  26  G ber dıe Hintergründe des Stimmungsumschwungs
des DPeröz An I1a  — wıederum 1LLUTI spekulieren. Aufgrund eıner Notız be] Bar-

hadbSabba ermutet Gero, da{ß dıe rregung des Grofskönıgs ber die ımmer
dreister werdenden Umtriebe der christlichen Sekte der Borborıiten die Ursache
tür die plötzlich einsetzenden Verfolgungsmaßnahmen SCWESCI se1n dürfte?”.

Namentliıch bekannt 1St AUS der Verfolgung des DPeröz lediglich eın Opfter. Es
handelt sıch dabe1 den persischen Katholikos Babowair (BHO 126), welcher
1m Jahre 484 auf Weısung des Grofßßkönigs als römiıscher Spıon hingerichtet wiıird
Vorausgegangen W al 1n diesem Fall eın brieflicher Hilferuf des Katholikos

ISKaıser /Zenon mMIıt der Bıtte Schutz VOT den Nachstellungen seiner Gegner
Insgesamt dürtte dıe Christenverfolgung nıcht besonders blutig un regional auf
das Gebiet VO Bet Aramaye begrenzt SCWESCIL se1n. Eınen blutigen Schlufß-
punkt Peroz, als autf dem Weg eiınem Feldzug die
Hephtalıten, 1ın welchem Reich un! Leben verlieren sollte, dreihundert hr1-
sten einem unbekannten Ort hinrichten ließ??

Mıt DPerö7z endet die Phase der auf eınen orößeren Personenkreıs ausgedehn-
ten Christenverfolgungen. Seine Nachfolger bemühen sıch wiıeder eın eNt-

Verhältnis zuxr christlichen Glaubensgemeinschaft. So sınd spatere Be-
richte ber Martyrıen persischer Chrısten 7zumeılst individueller Natur. ast

durchgängıg handelt CS siıch Konvertiten AUS den Reihen des Oroastrısmus.
Gegen diese wurde auch 1n der Folgezeıt MAaSsSS1IVv VOrSCHANSCIL, gefährdeten s1e

Vgl Theodor bar KOn1, Lıber Scholiorum 11 (ed Scher: SC C 6 9 43,18-20 O_ 2 MS
ya X DA .1 1 M_ 1mASa ia

45 Vgl Sebeos, Geschichte des Hera |1us VI (Seb&os, Stor1a. Iraduzıone dell armıe1NO, introdu-
7z10ne NOTLEe dı Claudio Gugerotti, Verona O 54 Skeptisch gegenüber diesen Angaben 1Sst
Gero, Barsauma ot Nısıbıs and Pers1ian Chrıstianıty 1ın the Fitch Century, Louvaın 1981

426), Im Jahre 473/474 äfßt Peröz auch die Synagogen schließen un! iıhre Schüler den Ma-

x1ern übergeben. Vgl Brody, Judaısm 61
Vgl Chronık VO Se ert (ed Scher 7) 101)
Vgl Gero, Barsauma 174 Barhebraeus sıeht dagegen Barsauma selbst als Anstitter der Vertol-
SULLS, Vg Barhebraeus, Chronographia IL 66

908 Vgl Fıey, Jalons 03 Be1 den Vorgangen spielt Barsauma eıne höchst zwielichtige Rolle P
schen Bäabowar und ıhm Wal schweren Konflikten gekommen, welche autf der Synode VO

Bet Lapat 1M Aprıl 454 ıhren Höhepunkt erreichten. Barsauma halt dem Katholikos dabe1i pPCI-
sönlıche Unfähigkeıt VOTI und wendet sıch schart dessen Führungsanspruch. Vgl Gero,
Barsauma 35 Zum Umtfteld vgl Sako, Le ro  Je de Ia hierarchie syrıaque orjentale ans les LaAaD-

diplomatıques la DPerse Byzance AU.  4 MVSSA\LEIS sıecles, Parıs 1986

Vgl Chronik VO Se ert (ed Scher 7, 107) Zuvor hatte der Groiskönıig die Zerstörung
VO Klöstern un! Kirchen anordnen lassen. Gero sıeht den Hintergrund der Aktıon 1ın eiınem
VO DPeröz vermutetien Bündnıs 7zwischen Hephtaliten und (Istromern.
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mi1t ıhrer Yat doch die Exıstenz des sasanıdıschen Staatswesens als eınem autf dem
/Zoroastrısmus als relıg1öser Identität basıerenden (3emelınwesen. Die dabei -
vewandte Vorgehensweise Alt sıch Beıspıel des Grofskönigs Kavät (488-
4gzut beobachten. Als Freund des Katholikos O7la erlaubt orofszu-
Z1g den Bau VO Kırchen un: Klöstern. Als jedoch VO der Konversion dreier
zoroastrıischer Magıer ZU Christentum hört, handelt der Großkönig sotort
un Aflt diese bereıts zehn Tage ach ıhrer Taufe hinrichten  100  g Dıie Bedeutung
der Religion verstärkt sıch für Kavat 1m Laute seiner Regierungszeıt. Neben
Adelsrevolten hat besonders mıt dem relıg1Öös motivierten Auftfstand der Maz-

101dakıten kämpften Diese Erftahrungen un: der wachsende Einflufß se1nes
dem Oroastrısmus verstärkt zuneigenden Adoptivsohnes Chosroes 1St
verdanken, da{fß der iın den christlichen Quellen überaus pOsıt1v gesehene Kavat
sıch 1U verstärkt die relig1öse Einheit des Reiches 1m Zeichen des Z oroa-
str1smus muht Der Versuch, das christliche Georgıien gewaltsam ZU Z oroa-

102Sstr1sSmus bekehren, führt 527/28 erneut Z Krıeg mıiıt Ostrom.
FEın etztes Aufflackern der Verfolgung VO Apostaten bringt die Regierung

der beiden tatkräftigen Grofßkönige miıt Namen Chosroes Miıtte des un Ans
fang des nachchristlichen Jahrhunderts. Das sasanıdısche Reich gerat zuneh-
mend iın ınnenpolıtische Turbulenzen. Sein UÜberleben erscheıint gefährdet, doch
gelingt S Chosroes Anüusırv  an (53 -579) als hervorragendem Organısator un
Administrator, uhe un: Sıcherheit wiederherzustellen!> Mıt der endgültigen
Vernichtung der Mazdakiten vewınnt der Zoroastrısmus erNeVLt staatstragende
Bedeutung. So der Grofßkönig in eiınem MI1t Ostrom 561 geschlossenen
Friedensvertrag den STAatus QUO un! das bereıits Bahram 1mM $rü-
hen Jahrhundert den Christen zugesicherte Rechrt aut treıe Religionsaus-
übung. Gleichzeitig ordert ernNeuLt diese auch für die auf römıschem Gebiet
ebenden /Zoroastrıer eın un: verlangt, da{ß keinerle; Versuche eıner Konversion
ZU Chrıistentum, eLWwWAa durch Zwang TART: Gottesdienstteilnahme, M-
IHNECeN werden. 104

A11s der eıt des erfsien Chosroes lıegen uns mehrere Martyrıen VOI, darunter
die griechisch erhaltene Passıo der 1m Jahre 559 getoteten Jungen persischen
Konvertitın iın BHG> 1637)* . Welche Folgen eıne Konversion haben

100 Über dıe Vorgange berichtet Johannes VO Ephesus 1n seıner Bıographie des Sem!'  on VO Bet
Arsam. Vgl Fıey, Jalons

104 Vgl Schippmann, Grundzüge 46-49
10972 Vgl Braund, Georgıa 1n Antıquity. Hıstory of Colchıs and Iranscaucasıan lberia 550

962 Oxtord 1994, RT ZDEL
103 Vgl Schippmann, Grundzüge 52-60
104 Vgl Anm. 81 Dıie Bestimmungen den Christen bei Menander Protektor, Fragment 6.1 (ed

Blockley, The Hıstory of Menander the Guardsman, Liverpool 1985,E
105 Vgl Devos, Saıiınte Sırın, MArTyreE SOUS Khosrau { AnosSarvan. In: - bzw.

ders., La Jeune Martyre saınte Sırın In: AnBaoll 112 BA (Französıische
Übersetzung der oriechischen Passıo: eb E7u weıteren Martyrıen vgl Fıey, Jalons
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konnte, zeıgt auch dıe Lebensbeschreibung des Mar Abaz (BHOÖ 595) Der heil-
kundıge Katholikos der persischen Kırche wurde ohl nıcht getotet, doch VeI-

brachte der Konvertit VO den zwolf Jahren se1ınes Bischofsamtes zehn in der
106Verbannung bzw. 1m Gefängnis

iMNe besondere Stellung nehmen die Christen Großkönig Chosroes
Parvez(e1ın. So umgıbt sıch der Herrscher seinem Hof mıiıt zahlrei-
chen Christen (Ärzte, Konkubinen oder andere Hotbedienstete) 1n der berech-
tıgten Hoffnung, ıhre Talente NnNutfzen un!' den FEinflu( der Magıer auf seıne
Regierung schwächen können. Gleichzeitig verbietet T: 1aber jegliche Kon-
version  107  a Polıitisch berechnend un relig16s tanatısch beginnt Chosroes I1
ach dem 'Tod des oströmıschen Kaısers Maurikios (T 602) umfangreiche Vertol-
ZunNgscCh VOZ Christentum übergetretenen zoroastrıschen Priestern, VO de-
Ne  e eıne Reihe VO Fällen zwiıischen den Jahren 615 un: 628 bekannt sind 198
Der Grofßkönig darf tür sıch das zweiıtelhafte Recht beanspruchen, der letzte
Herrscher der sasanıdischen Dynastıe SCWESCHL se1n, der christliche nterta-
81  e ıhres Glaubens willen verfolgt hat Se1in gewaltsames Ende CT wiırd 628
VO seinem Sohn ermordet sollte das VO ıhm ETNCUL stabilisierte Reich LL1UTr

r und vierz1g Jahre überleben.

Dıie Ursachen der Verfolgungen
Im Gegensatz den 1mM Römischen Reich Dec1us un! Diokletian reichs-
weıt mıt orößter bürokratischer Sorgfalt durchgeführten Verfolgungen Alßt sıch
das Vorgehen der persischen Grofßskönige gegenüber ıhren christlichen nterta-
LIC  e als lokal ausgerichtete Aktionen mıt begrenzter zeıtlicher Dauer und
höchst unterschiedlicher Motivatıon begreıfen. Unter den 1n den Quellen D
Nannten Begründungen für das Vorgehen der persischen Herrscher lassen sıch
ach der VOTANSCHANSCHCNHN historischen Darstellung folgende zentrale Motive

109angeben
Zur Glaubenszeugin Golındüht 700£) welche als persische Noble 1m Haushalt des
Grofßkönigs durch christliche Gefangene bekehrt wırd un! schließlich ach iıhrer Flucht aut
römiısches Gebiet 591 stirbt, vgl Peeters, Saınte Golindouch, Martyre (% 13 juillet 591
In AnBaoll 7Weıtere ZU Chrıistentum übergetretene und darau  1n  Mı gyetotete
KonvertitenNeıt sınd PıranguSnasp (BHO© 255 f)’ Yazdpanah (BHO 431) SOWI1e Yazdb  -
zıd (BHO 432)

106 Vgl Devos, Martyrs 215%€.
107 Vgl Fıey, Jalons 97
108 Vgl eb 4S Unter den längeren Passıones allesamt ebentalls zoöroastrısche Konvertiten, dıe

Mönche vgeworden betinden sıch Jjene des Mogundat und seıner GetährtenH84),
. ALdes MıhramguSnasp (BHO 323} SOWI1e des Mahano$3-I sabran (BHO 451) Vgl QZ11 Devos,

Martyres
109 Vgl die Zusammenstellung bei Young, Patrıarch, Shah and Calıph. Study of the ela-
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2 Kriegerische und ıdeologische Auseinandersetzungen MLE dem Römischen
Reıich Es annn für die vierhundertjährıige Geschichte der Christen 1mM Perser-
reich als geradezu klassısche Regel gelten, da{fß sıch Konflikte zwıischen den
Grofßmächten Rom un: Iran zumeIlst kriegerischer Natur auch negatıv
aut die Sıtuation der christlichen Bevölkerungsminderheıt 1n Persien auswirk-
F  5 Die Verfolgungen Säpür 8 SOWI1e Bahram haben 16r iıhren Ur-
SPruns.

Negatıve Einflußnahme des 7Zz0roastrıschen Klerus: Seılit den Tagen Arda  W  SIrS
stellte der 7zoroastrıische Klerus eıne für das sasanıdische Persien bedeu-
tende gesellschaftliche Größe dar. Mıt Kırdir 1mM un: Miıhr-Narse 1m begin-
nenden Jahrhundert verfügte die staatstragende Glaubensgemeinschaft ber
christenfeindlıche, 1ın höchsten Staatsıimtern betindliche Propagandısten. Deren
Finflu{(ß aut die Grofßkönige trug nıcht gering den Verfolgungen Bah-
ram 11 Yazdgırd un:! Yazdgırd 5 be1

C) Persönliche Religzosität der Herrscher: Mag polıtisches alkdyıl den Löwen-
antenl Ausbruch okaler Verfolgungen gebildet haben, darf be1 einzelnen
sasanıdıschen Herrschern VO eıner tieten persönlichen Hınneijgung Z Z
roastrısmus nıcht abgesehen werden. Besonders CIHEN 1STt Jer Yazdgırd I
dem die Förderung un Ausbreıtung des 7zoroastrıischen Kultes ein tietes pPCI-
sönliches Anlıegen SCWESCH 1St Aufgrund der ıhm zukommenden 1absoluten
Macht stand der Könıig 1aber außerhalb der Unterordnung eın be-
stımmtes, W1€ auch immer DyCaArTLELES relıg1öses Konzept110

Konversion ZU Christentum: Mıt dem raschen Wachsen der christlichen
Gemeıinden nahmen auch dıe Konversionen zoroastrischer Gläubiger ımmer
mehr Für den persischen Staat, seıne Herrscher un: die das Reich einıgende
Religion erwuchs eiıne tödliche Bedrohung. Wıederhaolt wurde deshalb der Ab-
tall VO /oroastrısmus VO den Grofißskönigen vgewaltsam bekämpft un
Strate gestellt, Kavat 1E Chosroes un: I1 Gerade 1ın der Spätzeıt der
Dynastıe bıldete die Konvers1ion ZU Christentum den Hauptgrund tür die Ver-
folgung einzelner Christen.

C) Christliche Intoleranz: Eng zusammenhängend mıiıt dem Verbot der Be-
kehrung VO Zoroastrıern FA christlichen Glauben steht die mıt dem Erstar-
ken des Christentums 1mM2Jahrhundert beobachtende teindliche Haltung
einzelner Christen gegenüber dem 7zoroastrıischen Staatskult. Aktıivitäten christ-
lıcher Sekten, der Borboriten Peroz, un: vereinzelte Angrıiffe christli-
cher Eitferer auf Feuertempel un Kultstätten Yazdgırd tühren als (36-
genreaktion Z Verfolgung un Tötung NC} Christen. Be1 Denunzıi1ationen VO

t1ıonshı1ps of the Church of the East wıth the Sassanıd Empıre and the Early Calıphates
S20 D 9 Rawalpindi (Pakıstan) 1974 (Chrıstian Study Centre Series 8 e

A Vgl G1gnoux; Church=State Relations
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Chrısten staatliche Stellen tolgt 11n christlichen Quellen neben
111Z oroastrıern auch Manichäer un: Juden beteiligt

Die Auswiırkungen auf das Verhältnis VO Staat un: Kirche

Irotz der beschriebenen, Zeıten umfangreichen Verfolgungsmafßnahmen e1N-
zelner Grofßkönige annn die Grundhaltung der sasanıdischen Herrscher AIn
ber der christlichen Reichsbevölkerung als eıne VO Toleranz un: gegenseıtıger
Achtung estimmte gekennzeichnet werden. Eın vollständıges, tür das ZEsSAMLE
Reichsgebiet geltendes Verbot des christlichen Glaubens un se1ines Kultus
wurde des Drängens 7zoroastrıscher Kreıise keıiner Zeıt 1n vollem Lm-
fang realisiert. [ )as Verhältnis der Herrscher iıhren christlichen Untertanen
blieb jedoch ambiıvalent: Tolerante Duldung, Ja zuweılen Förderung aus

polıtıschen Überlegungen b7zw. 1n spaterer eıt auch persönlıcher Sympathıe,
konnte beım geringsten Anlaß eiıner Gefährdung der aut ıranıschen Elementen
autbauenden antıröomischen Reichsideologie sofort umschlagen ın eıne AgSiCS-

112S1ve Unterdrückung der christlichen Minderheit
Dem stand VO  e seıten der Christen eıne ogrundsätzlıche Loyalıtät dem pers1-

schen Staatswesen gegenüber. Diese Loyalıtät gegenüber dem Herrscherhaus
1eß sıch auch ohne orößere Probleme mıiıt Jjener gegenüber den Geboten (Gottes
vereinbaren, solange beıide Ansprüche nıcht gegeneinander ausgespielt WULI-

den  159 Im letzteren Fall wurde, W1€ zahlreiche Martyrıen belegen, dıe relig1öse
Bındung 1ın jedem Fall der staatliıchen Anordnung vVOrgeZOBCN. Für die Christen
begünstigend Lrat hınzu, da sıch der / oroastrısmus seinem Wesen ach 1mM all-
gemeınen recht wen12g dle Konvers1ion Andersgläubiger küummertel1+ 1e1-
mehr EIraA: selıne gveistliche Führungsschicht GrFSst ann Chrıiısten, Juden un:
Manıchäer ın Aktıion, WCTIN S1€E eıne Gefährdung des Staates un: ıhrer Machtstel-
lung darın befürchteten. So konnten christliche Soldaten 1mM persischen Heer
dienen un: christliche ÄI‘Z‚I'‚C ın spaterer eıt ber dle Gesundheıit des rofs-
königs wachen.

Be1 aller Eınbindung 1n den Staat aU: Ch dıe Kırche band sıch ach 410 als Na-
115 blieb 1ın der christlichen Gemeinschaft letztlichtionalkirche diesen

doch eın Gefühl der Fremdheit gegenüber dem Zzoroastrısch bestimmten Staats-
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bestehen. Ihre Identität definjerte diese vornehmlic AaUuUs ıhrem An-
dersseın, ıhrer theologischen Eıgenbestimmung als 'olk Gottes 1m Gegensatz

den S1e ebenden Heıden verschıedenster relig1öser Ausrichtung*“®. Die
Zugehörigkeit eıner bestimmten Stadt, Regıion, Ethnie b7zw. Sprachgruppe
wurde demgegenüber als zweıtrangıg erarchtet. Dıie Verfolgungen als christliche
Glaubensgemeinschaft verstärkten dieses Getühl. Zudem spielten Christen 1m
öffentlichen Leben des sasanıdıschen Staates keıiner eıt eiıne bedeutsame
Rolle

Grundsätzliche Loyalıtät gegenüber einem nıchtchristlichen Staat be] gleich-
zeıtıger Bewahrung eiıner eigenständıgen, AaUuUs dem Evangelıum ‚WONNCHECHN
Identität bildete das Rückgrat der christlichen Gemeinden 1mM Perserreich.
Diese Grundhaltung blieb auch ach dem Ende des Sasanıdenreiches das pra-
gende FElement iıhres Christentums. Da{i S$1e ıhre Identität auch ach dem Sturm-
auf des Islam un: seıner Dominanz 1n den Staaten des Vorderen rıents erhal-
ten konnten, zeıgt auf eindrückliche Weıse die Lebenskraft eıner der altesten
Kirchen des (Jstens.
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